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W Zur zweiten Ansgabe gehört: Eine Beilage.

Das Ende des Wimetallismus,
Durch den Sturz des Silbers iſt die Währungsfrage

in ein kritiſches Stadium eingetreten, das von den Gold
währungsmännern als das Ende des Bimetallismus

bezeichnet wird. Das Silber iſt. derartig entwerthet, daß
man auf jener Seite das Emporkommen des. weißen
Metalles für unmöglich erklärt. Der Gang der Welt
Veal wird behanptet, habe derjenigen Richtung, die

Deutſchland vor zwanzig Jahren eingeſchlagen, ſeine Sauk
tion ertheilt, und dreimal glücklich ſeien wir zu preiſen,
die wir damals in der richtigen Begründung unſeres Geld-

weſens das beſte Loos gezogen hätten. Der Beſchluß der
indiſchen Regierung bedentet nür nach Bamberger „den

Abſchluß einer Revolution, die vor mehr als zwanzig Jahren
ihr Haupt erhoben und nach nnaufhörlichen und über den

Erdenrund geführten mächtigen Geiſteskämpfen jetzt ihr
Ziel erreicht habe.“

Sicherlich eine Revolution von mehr als zwanzig
jähriger Dauer tobt bereits auf dem Geld und Währungs
markte, eine Bewegung, die mit den gewaltſamſten Mitteln

gegen das weiße Metall vorgegangen iſt. Dieſe Bewegung
d bis nun lediglich die tiefgreifendſten Störungen in dem

rwerbsleben des Deutſchen Reiches hervorgebracht und
nach zwanzigjähriger Dauer einen Zuſtand geſchaffen, der
geradezu beklagenswerth genannt werden muß. Und zu
dieſer Revolution haben die Goldmänner, wie ſie trium

phirend hervorheben, den Anſtoß gegeben, oder ſie haben
die natürliche Entwickelung der Dinge derartig beſchleunigt,
daß diejenigen Zuſtände eintreien wußten, die wiederum
den Keim zu neuen Kataſtrophen in ſich tragen.

Geſetzt den Fall, die Goldleute hätten es dahin ge
bracht, daß das weiße Metall überall zur Scheidemünze

degradirt worden wäre; wie ſtellen ſich denn nun die Feinde
des Silbers die Entwickelung der Währungsverhältniſſe
vor? Alle Kulturſtaaten der Welt, alſo Europa, die Ver.

Staat., Auſtralien, Algier, Südafrika, Egypteu, die ſüd-
amerikaniſchen Reiche, daun Indien müßten zur Gold

währung übergehen. Nun wurden die Goldvor-räthe der
Welt Ende 1892 auf 19427 620 000 Fres. geſchätzt.

Von dieſen Vorräthen lagen nach Ottomar Hanpt damals
bereits in den Treſors der großen Banken der europäiſchen
Staaten, Algiers, der Vereinigten Staaten von Amerika
und Auſtraliens 92606 000 000 Fres. Falls nun alle jene
Staaten, die heute noch nicht die Goldwährung beſitzen, zur
Goldwährung übergehen, würde ſich die Anhäufung der'
Baarvorräthe in den Banken um mindeſtens 20pCt., alſo auf
11 Miilliarden erhöhen. Dazu käme der Bedarf der Gold-
ſtagken: Egypten, die Kapkolonie und Jndien. Die Be
völkerung der erſtgenannten Staaten (Enropa und die Ver-
einigten Staaten, Algier, Auſtralien) beziffert ſich gegen
wärtig auf ca. 425 000 000; die von Egypten und der
Kapkolonie wird auf 10 900 000, die von Jndien auf
285 743 000, zuſammen auf 296 643 000 Menſchen ge-
ſchätzt. Es wären alſo, da für eine Bevölkerung von
425 000 000 Menſchen 11 Milliarden Francs Goldvorräthe
benöthigt werden, für die übrige Bevölkerung von ca. 296
Mill. noch 7 600 Mill. Geldvorräthe feſtzulegen. Damit

Kleines Feuillekon.
Der Schlafrock und die Zehnmillionen Erbſchaft.

Unier dieſen Titel erzählen öſterreichiſ de Blätter das folgende
luſtige Geſchichtchen: „Eine Marquiſe wit ſtolz klingendem Namen
fandie ihre Karte in das Arbeitszimmer eines Wiener Advo
katen, und als der Lerr Doktor die Dame einlnd, einzutreten,
erzählte ſie voll Entrüſtung die Geſchichte eines Schlafrockes.
„Herr Doktor! Jch habe den Schlafrock beſtellt, aber unter der
Bedingung, daß ich ihn im Laufe von drei Tagen erhalte. Nun
lieſerte mir das Maiſon den Schlafrock erſt wach acht Tagen!
Jch kann ihn gar nicht mehr breuchen! Jch habe einen anderen
gekauft alſo zabhle ich nicht 50 Gulden, ſondern unr die Hälfte
des bednungenen Kauſpreiſes und das ſind 25 Gulden. Sie ſind
mir als einer der berühmteſten Advolaten empfohlen worden!
Sie müſſen mir den Prozeß durchſühren!“ Der Advokat, einer
unſerer, meiſtbeſchäſtigten Rechtsvertreter. machte die Marquiſe
aufmerkſam, daß ein ſolcher Prozeß vollkommen ansſichtslos ſei,
aber die Dame beſtand darauf und ſogte; „Und wenn auch die
Angelegenheit 1000 Gulden koſtet, ich, will mein Recht behallen!“
und verließ ihn zur ſelbigen Stunde! So hatte der Ädvokate
alſo einen Prozeß zu führen, der ungewinnbar war. Und das
'hut ein Advokat nicht ſehr gern. Alſo begab er ſich zur Ve-
ntzerin des Salons, händigte ihr 50 Gulden ein und ſandte der
Marquiſe einen Brief, worin er meldete, die Sache ſei zu ihren
Gunſten erledigt, ſie habe 25 Gulden ſür den Schlafrock und 25
Gulden Prozeßkoſten zu zahlen. Mit dem Gelde kam ein Brief
voll von überſchwänglichen Dankesansdrücken, in denen die Mar
quiſe ihre Freunde bekundete, daß ſie ihr Recht behalten und den
Advokaten rühmte, der im Laufe von drei Tagen einen ſo groß-
artigen Prozeß glücklich zu Ende geführt babe. Einige Wochen
verſtrichen, da kam aus J. Wenz, dem Wobnſitze der Marquiſe,
in Schreiben, n dem dieſe du Doktor bat, raſch zu ihr zu
kommen. Es ſei ein Verwandker geſtorben und babe zen
Millionen Lire binkerlaſſen; das Teſtament, das ihr einen großen
Theil des Vermögens zuſpreche, werde jedoch angefochten. Der
Advokat ſchrieb bhöſlich, daß er für das Vertrauen danlte, jedoch
mit Arbeiten derart überhäuſt ſei, daß er unmöglich abkommen
könne. Doch die Marquiſe gab nicht nach. Der Advokat, der
ihr einen großartigen Schlafrockprozeß gewonnen, müſſe auch
ebr Erbſchaftsvertreter ſein. Sie wolle es nicht anders. Und
ſo telegraphirte ſie an den Advokaten, ſie weiſe ihm unverzügl'ch
3000 Gnlden an, überdies babe der Doltor freie Fahrt und freie
Station, während der Dauer der Abweſenbeit von Wien, er

Der Doktor

die Südbahn nach dem Arno geführt. i llen wüdaß der berühmte Rihtésanwalt du Seicochkebrd h

würde deün in dieſen von ca. 721 Mill. Menſchen bevöl
kerten Staaten auf 18600 Mill. an Goldvorräthen in den großen
Banken zu rechnen ſein. Es erübrigten dann noch ca. 800
Mill. Baargold, das zur Zirkulation dienen würde, oder
ungefähr 1,0 Fres.90 auf den Kopf der Bevölkerung,
während gegenwärtig auf Deutſchland 42 auf England
61,60 auf Frankreich 97 auf die Vereinigten
Staaten 44,, Gold entfallen. Sobald noch Braſilien
und die ſüdamerikaniſchen Republiken die Goldwährung
aunehmen, würde überhaupt Baargold nicht mehr zirknliren,
da der Geſammtvorrath in den Banken feſtgehalten werden
würde. Dann würde man wohl nolens volens zum Silber
greifen müſſen, das in dem Betrage von ca. 20 Milliarden
vorhanden iſt.

Freilich, ehe es dahin kommt, ſtehen uns noch Jahr-
zehnte von Kataſtrophen bevor. Wir ſind daher nicht der
Anſicht derjenigen Bimetalliſten, die das Laisser-aller für
die richtige Politik der Zukunft erklären. Mit verſchränkten
Armen den heranziehenden neuen und gewaltigen Kataſtrophen
gegenüberzuſtehen iſt hier um ſo weniger am Platze, als
die Zukunft der deutſchen Landwirthſchaft und eines großen
Theiles unſerer Jnduſtrie, alſo ſehr bedeutende wirthſchaftliche
Jutereſſen des Deutſchen Reiches, auf dem Spiele ſtehen.
Wenn die Goldwährungsmänner ſich auf Bamberger und
Haupt, welch' letzterer ſich überhaupt niemals um die wirth-
ſchaftliche Entwickelung Deutſchlands gekümmert hat, als
Vertheidiger der Silberentwerthung berufen, ſo ſtehen denBimelalliſten die Namen v. Dechend und Soetbeer zur

Verfügung, die die Bekämpfung der Silberkriſe durch
praktiſche Maßnahmen als dringend und ausführbar em-
pfohlen haben. Wir halten daher eine gktive Silberpolitik
für gerathen und wünſchen unr, daß von Seiten der Freunde
des weißen Metalles in Zukunſt mit der auf Seiten unſerer
Gegner vorhandenen Einigkeit, Umſicht und Entſchloſſenheit
vorgegangen wird, da ohne dieſe Eigenſchaften einestheils
die gegneriſchen Anſichten ſtets die Oberhand haben, anderer
ſeits aber die Beſtrebungen der Biwmetalliſten ſich wieder
von dem „Erreichbaren“, abwenden werden. „Erreichbar“
iſt nach unſerer Anſicht eine Verſtändigung der Staaten
über eine „rationellere“ Benutzung des Silbers.

Deutſches Reich.
Als militäriſcher Berather des Kaiſers während der

Kaiſermauöver in Lothringen wird der Ehef des General-
ſtabes der Armee, General der Kavallerie, Graf Schlieffen
thätig ſein. Früher war General von Wittich, der jetzige
kommandirende General des 11. Armeekorps, Berather des
Kaiſers. Bei der jüngſten Anweſenheit des Statthaltersder Reichslande, Fürſten v. Hohenlohe, zu Berlin ſind die

Angelegenheiten beſprochen worden, die den Aufenthalt des
Kaiſers in den Reichslanden im Herbſt betreffen. Der
Kaiſer hat vor allem Anordnungen gewünſcht, daß die
Manövergelände mit Futtervorräthen von außen verſorgt
werden und die Bevölkerung bei dem vorherrſchenden
Futtermangel möglichſt verſchont werde. Der Kaiſer wird,
der „V. Z.“ zufolge, in dieſem Jahre auch ſeinen wieder-
holt verſchobenen Plan zur Ausführung bringen und einige
Tage auf ſeiner Beſitzung Schloß Urville inLothringen zubringen.

Es wind berichtet, daß die diesjährige Herbſtparade

anberaumt iſt und daß die Truppen ſich in unmittelbaren
Anſchluß an dieſelbe in das Manöverterrain begeben ſollen.

Der König und die Königin von Sachſen haben
ſich geſtern Nachmittag 6 Uhr 35 Min. von Niederſedlitz
nach dem Seebad Scheveningen in Holland begeben. Jn
der Begleitung der höchſten Herrſchaften befanden ſich
Gräfin Einſiedel, der Oberhoſmeiſter von Watzdorf und
General à la snite des Königs Genermalmajor v. Treitſchke.
Die Rückkehr wird vorausſichtlich noch vor Mitte Auguſt

erfolgen. zZum deutſchruſſiſchen Handelsvertrag. Gerücht
weiſe verlautet, daß maßgebende Kreiſe über das langfame
Fortſchreiten der Handelsvertragsverhandlungen mißgeſtimmt

ſind und das Jnkraſttreten des Maximaltarifs gegen
Deutſchland zu erwarten iſt. Der Nationalökonom
Jwanuſchenkow ſchreibt im „Graſhdanin“: „Hen war nie-
mals ein ruſſiſcher Ausſuhrartitel; jetzt Hen auszuführen,
wäre ein Verbrechen gegen die Landwirthſchaſt und Vieh
zucht. Jn Deutſchland wird jetzt 75 Kopeken pro Pud
gezählt, in Rußland nur 10—-12 Kopeken. Die Ausfuhr
wird ſich nach der Sachlage jetzt weſentlich vermehren
Deshalb muß die Regierung aufgefordert werden, die Eiſen
bahnexporttarife für Heu ſofort zu erhöhen oder einen
Ausſuhrzoll von 15 Kopeken pro Pud Hen anzuordnen.
Der Zoll würde den Konſumenten zur Laſt fallen und als
Regulator des Heuexporis dienen.“ Zur Berathung
der Geſetzesvorlage über den Jmmobiliarbeſitz der Aus
länder iſt eine Kommiſſion zuſammengetreten.

Groſze Verwirrung ſcheint bei den Anhängern des
Freiſinns, mögen ſie zu den Wadelſtrümpflern oder den
Waſſerſtieflern gehören, die Erklärung anzurichten, daß der
Bund der Landwirthe unter keinen Umſtänden für einen
ruſſiſchen Hondelsvertrag, falls er die deutſche Landwirth
ſchaft ſchädigt, zu haben ſei. Die „Berliner Volkszeitung“
ſowie das „Berliner Tageblatt“ verſtehen den Siun dieſer
Worte nicht. Die Volkszeitung behanptet, wieder einmal
gegen beſſeres Wiſſen, die Anhänger des Bundes der Land
wirthe ſeien nur Kouſervative, von der Regierung abhängig,
und es würde ihnen die Ueberzeugung beigebracht werden,
daß der Vertrag die Landwirthſchaſt nicht ſchädige. Die

Erklärung gegen einen ſolchen ſei alſo nur Renonmiſterei.
Aehnlich nennt das Berl. Tageblatt den geſperrt geſehen

Zuwiſchenſatz eine „Phraäſe oder eine Brücke zum
Rückzuge?“ Sind die beiden Zeitungen nicht wirklich
etwas verwirrt oder wiſſen ſie ſo wenig von dem, was in
der Welt vorgeht? Gegen einen Handelsvertrag mit Ruß
land, wie ein ſolcher mit Frankreich vereinbart wurde, hätte
ja kein Landwirth etwas einzuwenden. Die Zugeſtändniſſe
rückſichtlich der Petroleumzölle laſſen den Landmann kalt,
ſeiner Haut aber muß er ſich wehren, wenn es ſeiner Exiſtenz
an den Kragen gehen ſoll. Sollten das die angeführten
Blätter wirklich nicht einſehen können Bemerkenswerth
iſt bei den Deklamationen des Berliner Tageblattes ein
Zugeſtändniß daß wir aus freiſinigem Munde nicht er-
wartet hätten. Bisher wurde immer geſagt, die Zölle
nützten den Großgrundbeſitzern, der kleine Laudwirth habe
Schaden durch ſie, da dadurch die Preiſe für Saatgut ver-
theuert würden. Und jetzt ſchreibt das Berliner Tage-
blatt wörtlich: „Da ein ruſſiſcher Handelsvertrag uur

auf dem Tempelhofer Felde zu Berlin auf den 15. Auguſt

prozeß.“
Dem „Arizong Kicker“ iſt eine gefährliche Konkurrenz

entſtanden. „The Flyer“ (der Flieger) nennt ſich das nene
Blatt des glorreichen Weſtens Jn ſeinen Spalten finden wir
folgenden Artikel: „Ein erbärmlicher Wiſch der hauptſächlich
von Stalk-boys und ähnlichen Gentlemen gehalten wird und ſich
ſtolz „Arizona Kicker“ ſchimpft, verſucht ſeinen Abonnenten unter
der Ueberſchrift: „Das waren wir einen Bären aufzubinden.
Mr. Brown, der gleichzeitige Chef-Redakteur, Drucker und Zei-
tungs unge jenes Dr vlattes ſchwindelt ſeinen „Leſern“
die in, der Regel überhaupt nicht leſen können, ſondern das
„Blatt“ der Billigkeit wegen halten um Tabak Frühſtück und
andere Dinge darin aufzubewahren vor, er ſei einem „Ränber“
begeguet, der ſeinen Revolver gegen ihn gerichtet habe und ihm
gedroht, falls er ſich nicht gutwillig revidiren laſſe, werde er
ihn erſchießen. Die ganze Geſchichte iſt erlogen eitel Ge
flunker Mr. Browns. Wir ſind zwar ſonſt in Bezug auf die
klaſſiſche Litteratur niht ſehr gut beſchlagen wir haben aber
in unſerer Offizin einen ganz raffinirten Spißbuben, der ſrüher
Schanſpieler in der alten Welt war. Dieſer las uns nenlich
ein Luſtſpiel von einem Mr. Slkakeſpeare vor, das er den vier
ten Henry nannke. Nun wir ſind Mr. Sbakeſpeare, zum
größten Donke verpflichtet und werden ihm zeitlebens unſer
Blott gratis zuſenden, durch ihn komen wir nämlich auf den
Gedanken zum Beſten des ganzen Diſtrikts den unverſchämten
Hallunken, Mr. Brown, unmöglich zu machen. Und das geſchah
ſo: Der rotbhaarige Schuft, unſer geehrter „College“,
konnte in ſeiner „Zeitung“ ſich nicht genug thun im
Rühmen ſeines Muſhes. Durch den vierten Henry
auf die Jdee gebracht, nahmen wir uns vor ſeinen
„Muth“ auf die Proebe zu ſtellen. Als Zeugen fungirtken der
Oberſt Smith, dem wir dafür ein Paar abgelegte Stiefel ver
ſprachen und deren Referent Bob Dick, dem wir nenulich durch
30 Cents das Leben retteten. Beide Zeugen der Afſaire ſind
von einigen Unterſchlagungen, Diebſtählen und Einbrüchen
abgeſehen vollſtändig einwandsfrei und unbeſcholten. Wir
begaben uns an jenem Abend, nur mit zwei ſechsläuſigen Re-
volvern bewoffnet, auf den Liberty Place und hatten uns dort
kaum aufgeſtellt, als der große Held, Mr. Brown, auf der Bild
fläche erſchien. Trotzdem ſich unſere Zeugen muthvoll in den
Schatten der Häuſer drückten, donnerten wir ihm ein lantes:
„Stop! boy!“ entgegen. Die Wirkung war unbeſchreiblich. Dex
fürchterliche Mr. Brown Warf ſich auf die Knie nieder und
brüllte, am ganzen Körber zitternd und bebend vor Aungſt, die
Gnadenarie. „Gnade! Schonet mein Leben! Jm Jytergſe des
ganzen Diſtriects bitle ich Ench darum, rief er aus. Wir be
fahlen ihm: „Dein Leben ſoll geſchont werden, wenn Du Dich

raſch und glücklich zu Ende führt, wie den großen Schlaſrock-

denkbar iſt unter Aufhebung der Differentialzölle auf Ge

lieferſt'. Hocherfreut leiſtete er dem Beſeble, Folge. Dann
ließen wir ihn iaufen. Wir ſandten ihm am nächſten Tage
alles zurück, was er uns „anvertrant“ hatte. Es war: 1 Stabl-
bemd, 3 Revolver, 2 Doiche, 110 Palrouen, eine Weſtentaſchen
bombe, verſchiedene defecte Kleidungsſtücke ein Verzeichnis
ſeiner bereits verbüßten Strafen und 1 Ventel mit 5 Cents
Jnhalt das waren wir!“

Suggeſtive Verjüngung. Wie wir f. Z. eingehend be
richtet haben, führte am 14. v. M. n Wiener pychiarriſchen
Vereine Hofralh v. Krafft-Ebing hypnotiſche Exberimente vor,
die lebhaftes Jntereſſe erweckten. Es handelte ſich um die Löſung
der Frage, ob es möglich ſei, eine Perſon durch Suggeſtion in
einen früheren Zeitpunkt ihres Lebens zurückzuverſehen. Der
Gelehrie beantwortete dieſe Frage bejahend und ſuchte ſeine Au-
nahme an einem geeigneien „Medinm“, dem 33 jährigen Preß-
burger Fränlein Klementine G., vor Fächmännern zu bdeſtätigen-
Der Ditektor der Niederöſterreichiſchen Landes Jrrenanſtalt,
Regiernngsrath Vr. Moritz Ganſter, und Prof. Venedikt erklärten
hingegen das auffällige Benehmen der hypnotiſchen Dame für
Tänſchung. Vor mehreren Tagen fand nnn im pſychigtriſchen
Verein eine zweite Seance ſtait, die hom Dozenten r. Karb
Moyer und dem klinmiſchen Aſſiſtenten Dr. Fritz v. Sölder mit
demſelben empfindlichen Medinm veranſtaltet wurde. Frl. G-
batie, wie das W. Fremdeubl. berichtet, wäbrend vier Stunden
ein förmliches Krenzfener zu beſtehen. Der Hypnotismus ging
aus dieſer Sißung ſiegreich hervor. Die Mitglieder des Vereins
batten ſich auf die zweite Sitzung gehörig vorbereilet, und es
machten nicht wenige von der Gelegenheit Gebrauch, in das
wirkliche Seelenleben des „Medinms“ nach Möglichkeit Licht zie
bringen. Ueber die Einzelheiten wird z. 3. noch Diskretion be-
wahrt, da Hofrath v. Krafft-Ebing den Gegenſtand demnächſt in
einem eigenen Druckwerke behandeln will. Doch erklärte Dozent
r. Karl Moyer, daß er ſich vollſtändig der Anſchauung des
Hofraths v. Krafft-Ebing anſchließe, es ſei Alles Thalſache und
durchaus keine Täuſchung. Dozent r. Sigmwund Frennd, welcher
als Gaſt bei der erwähnten Seance zugegen war, äußerte ſich
über ſeine Eindrücke folgendermaßen Jch bin den Experimenten
des Prof. v. Krafft-Ebing aufmerkſam geſolgt und kann nur er-
klären, daß ich mit deſſen Wahrnebhmungen und Anſichten be
züglich der Hypnoſe vollkommen einverſtanden bin. Alle darüber
en Zweifel müſſen in Nichts zerfließen angeſichts der

eſultate, welche durch den hpnotiſchen Zuſtand des Fräulein G-
zu Tage traten Fräulein G. iſt ein dürchweg reelles und oba
jektives Medinm, dei welchem jedes Mißtrauen nach dem erſten
Eindruck ſchwinden muß. Was den Werth der Hypnoſe für die
r ehereereſt 6 muß ich mich ebenfalls anf die Seite des

rofeſſors Ebing ſtellen.
Ter neneſte Diſtanzſport. Das Neue Wiener Tagblait

ſchreibt Diſtauzreiten, Schwimwen, Diſtauzgeben, Diſtonzfabren
Die hehtige Nummer und 2. Angabe mſſoht vit der JemſetonBenloge 16 Seiten

ſofort entkleideſt und alles, was Du bei Dir trägſt, uns über



lreide u. ſ. w. gegen Pußland, ſo iſt der Zwiſchenſaß:
„falls der Verkirag die deutſche Land wirthſchaft ſchädigt“
entweder eine Phraſe oder eine Brücke zum Rückzug.“
Deutlicher kann nicht zugeſtanden werden daß eine Er-
mäßigung der Zölle die Landwirthſchaft ſchädigt. 24900
Grundbeſitzer in Deutſchland beſitzen mehr als 100 Hektar,
liber 5 Millionen Grundbeſitzer haben wir. Das Berliner
Tageblatt giebt demgemäß zu, daß auch die Kleingrundbe
ſitzer durch Ermäßigung der Zölle geſchädigt werden. Wir
hoffen daß die „freiſinnigen“ „Bauern“ aus dieſer Be
lehrung ihres Leibblattes einen Nutzen ziehen und mit uns
zegen den Handelsvertrag mit Rußland ſtimmen „ſobald
der Vertrag die deutſche Landwirthſchaft ſchädigt.

Das ſoeben ausgegebene erſte Verzeichniß der in dem
Keichstag eingegangenen Petitionen enthält wieder eine große
eihe von Geſnchen um Veibehaltung des Jeſuitengeſetzes. So
äder reichte der evangeliſche Bund zu Gießen Petitionen dieſes Jn-
Halts aus zahlreichen Ortſchaften mit 16699 Unterſchriften, Herr
WWörmann zu Varmen Petikionen ous allen Gegenden Deutſch
Iands mit 94374 Unterſchriften. Auch die üblichen Petitionen
wegen Befeitigung des Jmpfzwangs erſcheinen wieder. Zahl-
reiche Petenlen bitten ferner, in den Badeorten an den Sommer
Sonntegen deu unbeſchränkten Handel mit Galanterie- Artikeln
el dergl. mit Ausnahme der Zeit des Gottesdienſtes zu ge

alken.

Die „Schleſ. Volksztg.“ veröffentlicht jetzt die vom
13. d. M. datirte Antwort des Grafen Hompeſch
auf das Schreiben des Herrn von Schalfcha vom
2. d. M. Ueber die ſtreitige Frage der Abfaſſung des
Wahlaufrufs des Centrums ſagt er:

Richtig an der gefälligen Darſtellung der Entſtehung
der die Heeresvorlage betreffenden Stelle des Wahlaufrufs
äſt, daß Herr College Fritzen (Düſſeldorf), wenn auch nicht
im Auftrage der Fraktion, ſo doch zu deren dankbarer Be
friedigung einen Entwurf für dieſe Stelle unter der ans-
drücklichen, vollen Freigabe der Faſſung der darin ausge-
ſprochenen Gedanken vorgelegt und die Fraktion dieſen
Entwurf unter demſelben Vorbehalte gut geheißen und dem
Vorſtande zur weiteren Veranlaſſung überwieſen hat. Un
vollſtändig iſt dieſer Theil ihrer Darſtellung darin, daß
dem Fritzen'ſchen Entwurfe nach Beſchluß der Fraktion der
Gedauke zugefügt werden ſollte, die Centrumspartei werdeauf den Gundſagen, von welchen geleitet ſie jetzt ihre

Stellung gegenüber der Heeresvorlage bezw. dem Antrage
von Huene genommen, auch künftig beharren. Wenn ich
recht unterrichtet, ſo war es insbeſondere dieſer Beſchluß,
welcher den Entſchluß der Herren Graf Balleſtrem, Frhrn.
von Huene und Dr. Porſch, aus dem Fraktionsvorſtande
auszuſcheiden, zur Reife und Ausführung gebracht hat.
Nach den uns früher direkt gewordenen Jnformationen iſt
dieſe Annahme des Herrn Grafen unrichtig. Die Red.
der „Schleſ. Volksztg. Unrichtig iſt an der gefälligen
Darſtellung der thatſächlichen Vorgängebei Abfaſſung desWahl
aufrufes alles Folgende: Herr Dr. Lieber hat die Fritzen'ſche
Faſſung nicht beſeitigt, ſondern, wie durch Vorlegung der
Urſchrift zu erweiſen, ſogar beinahe wörtlich aufgenommen.
Er hat mit nichten an deren Stelle eine eigene Ausarbei-
tung geſetzt, ſondern nur ſinngemäße Ausführungen zugefügt,
welche, an die früheren Wahlaufrufe der Partei ſich lehnend
ind von den Reſolutionen Windthorſt ausgehend, die Ste-
tigkeit der Haltung der Partei und unter Vorführung der
weſentlichen Ziffern die BVedentung der Vorlage feſtſtellten.

Endlich haben die übrigen Mitglieder des Vorſtandes
nicht „mit mehr oder weniger Widerſtreben“ eine „un-
vefugte Abänderung“ unterzeichnet, ſondern gegen den Ent
wurf des Herrn Dr. Lieber ihre Erinnerungen gezogen, die
nach dem Gewichte derſelben und der Mehrheit derer, die
ſie vertraten, gewiſſenhaſt berückſichtigt worden ſind, und
danach ohne jede Kundgebung von Widerſtreben unterzeichnet,
was alles ebenfalls durch Vorlegung der Unterſchriften be
wieſen werden kann. Vielleicht iſt es von ganz beſonderem
Intereſſe für Ew. Wohlgeboren, zu erfahren, daß gerade
Herr Fritzen ſowohl gegen das „Feldzeichen des Centrums“
keine Einwendung erhoben, als auch nach Behebung einiger
Bedenken gegen den Lieber'ſchen Entwurf des zweiten Ab
ſatzes des Aufrufes ſeine Unterſchrift zu letzterem ohne
Widerſtreben, Bedingung oder Vorbehalt gegeben hat.
Nicht zugeben darf ich zum Schluß die Beurtheilung, welche
Euer Hochwohlgeboren der Stelle des Aufrufs über die
Militärvorlage angedeihen zu laſſen die Güte hatten. Nicht
dieſe Stelle, und namentlich nicht ihre Faſſung, hat „in

J and, 133 Haublleuke T. Klaſſe. Das die Voketllolle 2 Koſnbaficen
ſtark ſein und dieſe nach den Mittheilungen in der Militär
Kommiſſion ältere Hauptleute als Führer erbalten ſollen, ſo wird
offenbar die bisherige 13. Hauptmannsſtelle auf die Halbbataillone
übertragen. Außerdem erhält jedes Halbbataillon 2 Premier-
lieutenants, 3 Sekondelieuſenauts, davon einen als Adjutanten,
1 Aſſiſtenzarzt und 1 Zahlmeiſter. An Unteroffizieren ergeben
ich je 266 Feldwebel und Vizeſeldwebel Portepéefähnriche
nd nicht in Anſatz gebracht 1606 Sergeanken. 3355 Unter-

offiziere, je 133 Bataillonstambours, Zablmeiſter-Aſpiranten und
Büchſenmacher, 266 Lazarettgehülfen. Verſtärkungen erhalten 92
Jnſauterie-Regimenter, während bei 14 Regimentern Vermin-
derungen eintreten.

Die Veränderungen bei der Fußartillerie beſtehen aus der
Errichtung der 5. und 6. Juſpection, 3 Regiments-, 6 Bataillons
ſtäben und 1 Lehrcompaanie. Dieſe ergiebt 2 Jnſpecteure mit
je 1 Adiutanten, 3 Regiments und 9 Vataillonscommandeure,
i2 Hauptlente 2. Klaſſe. 23 Premierlieulenants, 70 Seconde-
lientenants, ferner 14 Oberſtabsärzte, 2 Alſiſtenzärzte, je 6
Zablmeiſter und Büchſenmacher. Für die „Schießſchulen“
ſind 7 Stabsoffiziere, 4 Premierlieutenauts,. 10 Secondeliente
nants angefetzt. Ferner werden unter den Hanptlenten 1. Klaſſe
17 bei den „Fußartillerie-Regimentern und den ArtillerjeSchieß
ſchulen“ aufgeführt. Eine Trennung nach Feld und Fußartillerie
wäre im Etat durchaus angebracht geweſen, ebenſo wie bei der
Anführung von 72 Portepéefähnrichſtellen. An Unterofſizieren
erhält die Fußartillerie 127 Feldwebel und Oberſeunerwerker, 24
Vicefeldwebel, 200 Sergeanten, 374 Unteroffiziere, 2 Stabshor
niſten, 24 Horniſten, 6 Zablmeiſter-Afpiranten, 24 Lazarethge
bülfen. Bei den „Schießſchulen“ werden ungetrennt noch ange
führt 4 Feldwebel, 4 Vicefeldwebel, 22 Sergeanten, 48 Unter-
offiziere. Verſtärkungen erhalten die Regimentsſtäbe, 16 Ba
taillone und die Verſuchscompannie, vermindert werden 8 Ba
taillone. Außerdem wird das würitembergiſche FußartillerieBa-
taillon nach Preußen übernommen und verſtärkt. Da im
württembergiſchen Etat bei der Geldverpflegung der Truppen e.
die Bezüge für die Offiziere und Mannſchaften in Abgang ge
ſtellt ſind. ſo ergiebt ſich, daß das Bataillon prenßiſch wird, ſo
bald die Militärconvention zwiſchen Württeinberg und Preußen
entſprechend geändert worden iſt. Die Offiziere können, wie ver
lautet, wenn ſie es wünſchen, in den Verband des preußiſchen
Heeres übernommen und dadurch vreußiſche Offiziere werden.

Die Pioniere erbalten drei Stellen für die Komman
deuxe der Pioniere des I. 15. und 16. Armeekorps mit je einem
Sekondelientenant als Adjutanten. Drei Batoillone in Königs
berg, Straßburg, Metz werden neu errichtet mit 6 Stabsofſizieren
und je 6 Hauwtlenten erſter und zweiter Klaſſe, 12 Premier-,
45 Sekondelieutenants, 3 Stabsärzten, 3 Aſſiſtenzärzten. Es
kommen in Fortfall 2 Feſtungsinſpekteure mit Adijntanten. An
Unteroffizieren treten hinzu 12 Feldwebel, 12 Vizefeldwebel.
13 Portepéefähnriche, 128 Sergeanten, 268 Unteroffiziere, 3 Stabs-
borniſten, 36 Horniſten, 3 Zahlmeiſler-Aſpiranten, 12 Lazarett
gehülfen. Die neuen VPionierbataillone ſollen beſonders für den
Feſtungskrieg ausgebildet werden. Rußland bat, wie wir wieder
hölt dargelegt hoben, hierin einen bedeutenden Vorſprung. Die
Eifenbahnbrigade wird um I Regimentsſtab, 2 Bataillons-
ſtäbe und 7 Kompagnieen verſtärlt. Es treten dadurch hinzu
2 Regimentskommandeurſtellen, von denen eine der Direktor der
Militäreiſenbahn erhält, 2 Stabsoffiziere, 5 Hauptleute erſter
Klaſſe, 4 zweiter Klaſſe, 8 Premierlieutenauts, 24 Sekonde-
lientenants, 1 Oberſtabsarzt, 1 Stabsarzt, 2 Aſſiſtenzärzte,
3 Zablmeiſter, 2 Büchſenmacher, 9 Feldwebel, 10 Vizefeldwebel,
4 Portepéeſfähnriche, 83 Sergeanten, 29 Uuteroffiziere. Ver
ſtärkungen erbalten 1 Regimentsſtab, 3 Batoillone und die
Luftichfferbatgillone.

Die Feldartillerie bildet 16 Abtbeilungsſtäbe, 48
fahrende Batkerieen und, wie erwähnt, 1 Abtheilunagsſtab und
3 Batterieen bei der Feldartillerieſchießſchule. An Offizieren ſind
nöthig: 16 Stabsoffiziere, 24 Hauptleute erſter und zweiter
Klaſſe, 48 Premierlieutenants, 112 Sekondelieutenants und je
16 Aſſiſtenzärzte und Zahlmeiſtler; ferner je 48 Wachtmeiſter und
Vizewacdtmeiſter, 196 Sergeanten, 496 Unteroffiziere, 96 Trompeter,
16 3Zablmeiſter-Aſpiranten, 48 Lazarettgebülfen und 2436 Pferde.

Der Provinzial Ansfchufßß der Rheinprovinz war am
Sonnabend in Düſſeldorf unter dem Vorſitze des Landrath
z. D. Janſſen zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenge-
treten, um über Maßnahmen zur Linderung der in der Provinz
entſtandenen Futternoth zu berathen. Nach eingehender Be
ſprechung faßte der Provinzial-Ausſchuß, dem ſeitens der Staats
regierung Oberpräſident Naſſe deiwohnte, einſtimmig folgende
Beſchlüſſe: „Die Landesbank der Rheinprovinz wird ermächtigt,
zur Bekämpfung der in Folge der anhaltenden Dürre entſtan
deuen Fukternoth und zur Erhaltung des gefäkrdeten Rindvieb-
beſtandes der Kleinbauern den Kreiſen der Provinz Darlehen
bis zum Geſammtbetrage von 2009000 .4 unter folgenden Be
dingungen zur Verfügung zu ſtellen 1. Die Darlehen werden ge
währt zur Beſchaffung von Futter-, Saat- und Streumatkerial.
2. Der Kreis hat ſich der Landesbenk gegenüber zur Verzinſung
des Daorlehns mit 3 Procent und zur Tilgung mit wenigſtens192 Procent zu verpflichten. Die Verinſung ſeitens des Kreiſes
beginnt erſt vom 1. Juli 1894 ab. 3. Der Provinzialverband
übernimmt die Verpflichtung, die bis zum 1. Juli 1894 auf-
laufenden Zinſen ſowie die anf die Darlehnsbeträge entfallen
den Emiſſionskoſten an die Landesbank für die Kreiſe zu zahlen
und von dem genannten Tage ab die gleichen Beträge, welche
der Kreis aus Kreismitteln zur Verzinſung und Tilgung des
aufgenommenen Darlehns entrichten wird, beizuſteuern bezw.
dieſe Beiträge für Rechnung des Kreiſes an die Landesbank zu
zahlen., 4. Ueber die Gewährung der Darlehen an die einzelnen
Kreiſe bezw. Vertheilung der in Ausſicht genommenen Summe

dem Wahlkampf die Gemüther ganz beſonders erhihzt und
irre geführt.“ Die Jrrführung und die Erhitzung der Ge-
müther liegt auf ganz anderer Seite.

Der Nachtragsetat zur Militärborlage. Der durch die
UNilitärvorlage wothwendig gewordene Nachtragsetat für 1893/94
umfaßt 71 282547 nämlich 23 221 848 an fortdouernden
und 48 060 695 an einmaligen Ausgaben des außerordentlichen

tots. Von den fortdauernden Ausgaben ſind erforderlich für
Preußen 17302 201 für Sachſen 1701 314 für Württem-
derg 702 946 Außerdem erhält Bayern 2515 387 und zur
Verzinſung der Reichsſchuld auf Grund der Anleihe zur Deckung
vurde 1 Million Mark angeſetzt Wir heben aus den ſonſtigen
lugaben des VNachtragsetats diejenigen hervor, welche einen

Einblick in die Organiſgtion, wie ſie geplant iſt, ermöglichen
Bei der Jnfanterie des preußiſchen Heeres werden 133 Jn

fanterieHalbbatagillone gebildet, 9 bei der Garde und 124 bei
der Linie. An Offizieren ſind dafür nöthig 133 Stabsoſſiziere
e

zu Wagen, Bicycle und, Schiebkarren das Alles iſt bereits
dageweſen. Der Diſtanzſport treibt aber immer friſche Blüthen
und das Neueſte iſt, daß er ſie auch anf künſtleriſche Gebiete ſucht.
Der nächſte Diſtanzweltſtreit wird ein Diſtanzſingen ſein, das
Berufen erſcheint, ſelbſt den berühmten Wettgeſang auf der Wart-
Purg in Schatten zu ſtellen. Als Arrangeur des „Diſtanz-
ſingens“ wird der Akademiſche Geſangverein fungiren, der damit
jJeine erſte Veranſtaltung nach den Ferien halten will. Für den
Zweck wird ein eigener „Canon“ komponirt und die Preisbe-
werber werden ſich im Edor und in Einzelleiſtung an deſſen
Wiedergabe betheiligen. Für die Preisrichter werden verſchiedene
Faktoren maßgebend ſein. Die Höhe des Tones, die Schnellig
Zeit und Geläuſigkeit, mit welcher er gebracht, die Ansdauer,
mit welcher er feſtgebalten wird u. w. Auch ein Weitſingen
ſoll eine Nummer des Programms bilden, nur darf man da
nicht an die bisher üblichen Diſtanzpoſten zwiſchen Wien Flo-
idsdorf und Berlin r Feld denken. Die Kon-
urrenten, die man in erſter Reihe unter den Mitgliedern des
kademiſchen Geſangvereins zu wehen haben wird, werden ſich

borwiegend aus „Amateurs“ zu w. Vielleicht denkt
man aber auch an eine Nummer mit „Profeſſionals“, an deren
riladrung ſich unſere Sänger von Beruf und Namen be

Auf der Großen Berliner Kunſtausſtellung ſind mit
der großen goldenen Medaille ausgezeichnet worden der Malen
Profeſſor Peter Janſſen in Däſſeldorf (für ſein Gemälde die
Schlacht bei Worringen), der Maler Profeſſor Hermann Vrell

von 2000000 beſchließt das Curatorium der Landesbank.“

Die Lohnzahlnug an Miunderjährige. Der Ge-
werbeordnung iſt bekanntlich vom vorigen Reichstage im
8 119a eine Beſtimmung eingefügt worden, wonach den
Gemeinden überlaſſen wird, durch Ortsſtatut zu verordnen,
daß der von minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn an
die Eltern oder Vormünder oder nur auf deren ausdrück-
liche Zuſtimmung unmittelbar an die Minderjährigen ge-
zahlt werden ſoll. Von dieſer Befugniß iſt bisher nur in
ſehr wenigen Fällen Gebrauch gemacht worden, und das
iſt im Jntereſſe der jugendlichen Arbeiter gewiß zu be-
dauern. Auf dieſem Gebiete hätten es die Stadtgemeinden
in der Hand, erziehlich auf die Arbeiterjugend einzuwirken
und die Autorität der Eltern und Vormünder zu ſtärken;

kolski in Paris. Außerdem ſind ſechs kleine Medaillen zuer
kannt worden.

P. K. Roſſegger vollendet am 31. Juli d. J. das fünf
zigſte Jahr ſeines thatenreichen inhaltvollen Lebens. Aus
dieſem freudigen Anlaſſe haben ſich einige Freunde und Ver
ehrer des Dichters zuſammengethan, um ein auf den 8. Septem
ber d. J. anberaumtes ſteiriſches National-Feſt ins Werk zu
ſetzen. deſſen Schauplatz eine maleriſch gelegene Hochfläche in
der Näbe Mürzzuſchlags ſein ſoll, und bei welchem ſich Alles
vereinen wird, was an Tracht und Sitte, an Sang und Klang
in der Alpenmark daheim iſt. Roſegger wird dieſen Zoll der
Dankbarkeit, Liebe und Verehrung für ſein hochſinniges Schaffen
gewiß erhobenen Herzens entgegennehmen, ſchrieb er doch ſelbſt
im Jabre 1889 an einen ſeiner bewährteſten Freunde: „Wenn
ich den fünfzigſten Geburtstag erlebe und meine Landsleute
wollen diefen Gedächtnißtag meiner redlichen Beſtrebungen be
gehen. dann will ich nicht dagegen ſein, ſondern in Demuth die
freundliche Laſt ertragen. Dann ſoll derTag aber nicht ſowohl
meinen eigenen perſönlichen Ehren geweibt ſein, er ſoll vielmehr
ein Ehrentag für unſer über Alles geliebtes Heimathland werden.
Denn meine geringe Kraft. ich verdanke ſie dem Boden der Hei
math und ich weibte ſie meinem Volke wieder. Das Glück der
Heimath iſt mein Glück, die Ehren meines Volkes ſind meine
Ebren, darum müßt Jhr, um mich zu erfreuen, die Steiermark
auf den Feſtaltar ſtellen und nicht mich. Jch will beſcheidenanf des Altars unterſter Stuſe ſtehen. 9

y gleichwohl haben unr vereinzelte Gemeinden in Sachſeit
Thüringen und in Baden ſolche Ortsſtatute erlaſſen. Es
iſt, wie uns ſcheint, wieder einmal die unſelige Populari-
tätshaſcherei, die die Einführung der erwähnten Beſtim-
mungen verhindert; denn verſchiedene Regierungen haben
ſich lebhaft bemüht, ſolche Ortsſtatute einzuführen. Meiſt
waren aber dieſe Verſuche vergeblich und Gründe für dieſe
Ablehnungen waren „wohlfeil wie Brombeeren“. Da hieß
es beiſpielsweiſe: es könne böſes Blut machen, wenn man
den Arbeitern ihren Lohn vorenthalte, oder: die Eltern
könnten ja den Lohn ihrer Kinder ebenſogut wie jene verſchwenden, oder: derartige Jſeargenaregeg ſeien un

wirkſam u. ſ. w. Daß in der Möglichkeit, die unmündigen
Arbeiter zur Sparſamkeit und Mäßigkeit anzuhalten und
ihnen den Werth des Geldes begreiflich zu machen, ein
überaus wirkjames Zuchtmittel für Eltern und Vormünder
liegt, iſt doch wohl nicht zu beſtreiten. Es iſt eben nichts
weiter als ein paſſiver Widerſtand, der von liberalen oder
liberaliſirenden Stadtvätern dem Geſetze entgegengebracht
wird, und aus dieſer Thatſache wird entnommen werden
können, wie weit man mit fakultativen Beſtimmungen Heuk
zutage kommt.

Die Lage in Sigm bleibt äußerſt ernſt, trotz ber
Erklärung der franzöſiſchen Regierung, das Vorgehen der
Kanonenboote ſei auf ein Mißverſtändniß
und der Admiral habe ſeine Jnſtruktionen überſchritten.
Solche Mißverſtändniſſe werden manchmal mit Abſicht her
beigeführt, um eine ſich lange hinziehende Angelegenheit zur
Entſcheidung zu bringen. Dieſer Zweck wurde allerdings
gegenüber Siam nicht erreicht; man denkt in Vangkok nicht
au ein feiges Nachgeben, man iſt zum Widerſtande ent
ſchloſſen und weiß ſich augenſcheinlich der Rückendeckung
durch England und China ſicher. Darauf, daß England
bei einem etwaigen Kriege zwiſchen Frankreich und Siamnicht geneigt iſt, den nkbetheingten Zuſchauer zu ſpielen,

laſſen die geſtrigen Aenßerungen Harconrts im Unterhauſe
ſchließen, der ausführte, daß man nähere Erklärungen Frank-
reichs erwarte. Jedenfalls wird das britiſche Kabinet zu
verwitteln ſuchen. Eine den Pariſer Blättern zugegangene
offiziöſe Note beſagt, in Folge der Erklärung des Parla
mentsſekretärs Grey im engliſchen Unterhauſe, daß Eng
land mehrere Schiffe nach dem Menam-Fluſſe ſchicken
werde, habe die fränzöſiſche Regierung Siam gegenüber die
Abſicht mitaetheilt, gemäß dem Vertrage von 1856 die ma
ritimen Sireitkräſte Frankreichs in Siam zu verſtärken.
Zugleich aber habe die franzöſiſche Regierung drahtlich den
Admiral Humann angewieſen, die Barriere des Menam
nicht zu überſchreiten. Da dieſer Befehl nicht rechtzeitig
eingetroffen ſei, wären die franzöſiſchen Kanonenboote am
13. den Menam hinaufgefahren. Jn London nehmen die
Blätter bereits offen Stellung zu der Streitfrage. Jn
einem Leitartikel über die Vorgänge in Siam ſchreibt heute
die „Times“, wie uns drahtlich mitgetheilt wird, daß weder
England noch irgend eine andere Macht beabſichtigt, Siam
in ſeiner Weigerüng, ſich mit Frankreich über den Mekong-
Grenzkonflikt auseinanderzuſetzen, zu unterſtützen, aber Eng
land könne als Nachbarmacht, wo große Handelsintereffen
auf dem Spiele ſtehen, nicht gleichgiltig ein diplomatiſches
oder militäriſches Vorgehen betrachten, durch das die Un
abhängigkeit und Selbſtändigkeit Siams ernſtlich gefährdet
werden könnte. Die übrigen Morgenblätter geben ähnlichen
Anſichten Ausdruck.

Nach einer Drabtmeldung aus Auckland (Neuſeeland,
bringt der dort von Samoa angekommene Poſtdampfer „Alameda
die Nachricht, daß der Kampf zwiſchen den Anhdängern Mataafas
und Malietoas außerhalb Apig am 7. Juli begonnen hat. Die
Hauvtſladt iſt mit bewaffneten Kriegern gefüllt. Mataaſa drohte,
falls er ſiegreich ſei, alle Häuſer und Läden der Ausländer in
Apia zu plündern, falls ſich die fremden Kriegsſchiffe in den
Kampf einmiſchen und jeden Ausländer in Samoa zu tödten
Malietoas Anhänger beſchloſſen gleichfalls, die Jntereſſen der
Ausländer nicht zu berückſichtigen. Der Krieg wäre durch ſie
verurſacht worden; ſie müßten die Folgen tragen. Beide Par-
leien baben ſich ſtark verſchanzt. Der erſte ernſte Zuſammenſtoß
dürſte ſechs Meilen von Apia ſtattfinden. Die dentſchen Kanonen-
boote „Buſſard' und „Sperber“ liegen vor Apia; britiſche und
amerikaniſche Kriegsſchiffe werden erwartet. Die Mächte ſollen
nach den neueren Verhandlungen über verſchiedene SamoaAnu-
gelegenheiten zu der Ueberzeugung gekommen a. daß es ſo
wie bisber nicht weiter geben kann. Sie haben ſich entſchloſſen,
ihätlich einzugreifen, und den dort ſtationirten Kriegsſchiffen die
erforderlichen Weiſungen zu geben. Es verlautet nach der
„Voſſ. Ztg. daß eine gemeinſame Aktion von Kriegsſchiffen
aller drei Nationen erfolgen ſoll.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Freiburg, i Br. Jn der vpbiloſophiſchen Fakultät unſrer

r n hepsekchichte) hat ſich Vr. Karl
utter aus Schopfheim babilitirt.Marburg. Hierſelbſt traf Herr Geh. Regier.Rath

Schmidt aus dem Cultusminiſterium ein behufs Beilegung
Gier rectet zwiſchen dem Prof. Dr. Külz und der Studenten

aft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleg

angabe geſtattet.

u Trotha, 17. Juli. Zu dem Brand der Schueide
müble von Lüttig's Wittwe u. Sohn zu Trotha wird
uns nachträglich noch Folgendes ergänzend mitgetbeilt: Das
Fener brach an Sonntag Morgen 1 Uhr aus. Daſſelbe ent
ſtand im Maſchinenhauſe und verbreitete ſich mit raſender
Schnelligkeit über die reichlichen Holzvorräthe, ſowie über das
Arbeiterwohnhaus, die Werkſtätten und die neue Schneidemüble.
Den Feuerwehren des Ortes und der Umgegend gelang es nach
bartnäckiger Anſtrengung, einen Theil der Hoſzvorräthe ſowie
das alte Schneidemüblengebäude vor der Veruichtung zu ſchützen,
Andernfalls wäre das ganze Etabliſſement mit ſeinen Vorräthen
niedergebrannt. Ueber die Entſtebungsurſache des Brandes
hat man nur Vermuthungen. Man nimmt au, daß ſich die
Deckenſchalung über der Maſchine trotz der größlen Vorſichts-
mwaßregein infolge der Hitze des Schoruſteins eulzündet hat.
Der Brandberd war Abends 8 Uhr abgeſchloſſen und erſt Nachts
12 Uhr durch den Mühlenwerkſührer kontrollirt worden, obne
daß ſich etwas Verdächtiges gezeigt hätte. Der Brandſchaden
beläuft ſich anf nahe an 90000 Leider haben verſchiedene
Arbeiterfamilien ihr unverſichertes Mobiliar eingebüßt, da ſich
jeder Verſuch zur Rettung deſſelden als ausſichtelos erwies, weil
die Glutbhitze eine Annäherung unmöglich machte. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen, dagegen haben einige Feuerwehr
leute Brandwunden an Händen und im Geſicht erlitten.

u Trotha, 17. Juli. Er trunken iſt am Sonntag Vor
mittag ein junger Mann aus Cröllwitz beim Baden unterbalb
des Trotboer Wehres. Trotzdem Kollegen in der Nähe warcu,
konnte der Menſch nicht gerettet werden.

e Schteuditz 17. Juli. Der untere Mulden
Turngau, Kreis IIIe der deutſchen Turnerſchaft, hielt geſtern,
vom Wetter ſehr begünſtigt, in unſerer Stadt ſein 26. Gauturn
eſt ab. Jn größerer Anzahl waren die Turner aus Halle

ten gemäß ſoll das geplante Unternehmen zur Ausſührung ge
In Dresden (für ſeine Kärtons zu den Wandgemälden im Rathdansſoale zu Hildeébeiun), und der. ruſüſche Bildhauer d langen.

V

ieſen r Wor J(T. V. Frieſen), Leipzig Landsberg Hoheuleina, Zſchölkau,Schenkenderg, Eilenbiuta nobelwit und von hier erſchienen, um

Alcich der hieſigen Feuerwehr und de Leudwebrherein an den
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abgemähtes Futter.

Feht dreien kBeilzu ſehen. Das Muſſterriegenſürnen in der
eit von II. Uhr bewies, daß die Gauvereine in Bezug auf

regekrechtes Schulturnen erfreuliche Fortſchritte gemacht hatten.
Das Ergebniß der Beurtheilung wird erſt in einigen Tagen be-
kannt gegeben werden. Der ſtattliche Feſtzug bewegte ſich durch
mehrere Straßen der Stadt hinaus nad dem Feſtolah am
Bahnbof, woſelbſt ſich bereits ein nach Tauſenden zäbleudes
Publikum eingefunden batte. Hier hielt Herr Bürgermeiſter
Seeger die Begrüßnugsanſprache, bei dieſer Gelegenheit die
vier Turnerworte „friſch, fromm, fröhlich, frei“ ſingig deutend
und zur Einigkeit der Vereine unter einander mahnend. Jn der
am Schluſſe der von Patriotismus durchwehten Anſprache aus-
ebrachte „Gut Heil“ auf den Kaiſer ſtimmte Alles dreimal
reudig ein und ſang das „Heil dir im Siegerkranz.“ Hierauf

ergriff der Gauvertreter Herr Referent E. Röſner-Halle das
Wort, dankte den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft für
freundliche Aufnahme und ermahnte die letzteren zur Kaiſer
trene und Vaterlandsliebe. An den Freiübungen nahmen
Irey ne Turner theil hieran ſchloß ſich das Turnen in Riegen
und Kürturnen.Mandeburg, 16. Juli. Ueber die geſtrige militäriſche
jeier zu Ehren des Andenkens des Prinzen Louis
erdinand, die das 27., den Namen des Prinzen tragende
egiment veranſtaltet hat, berichtet die „Mgd. Ztg. u. A. Fol

hen Die Kaſexne Mark war in feſilicher Weiſe durch Laub
chmuck d Auch die Baracke am Sudenburger Thor war
feſtlich geſchmückt worden. Gegen 12 Uhr hatten die bier gar-
niſonirenden Bataillone des Regiments auf den Domplatz
mit vollem Marſchgepäck, Hoſe in den Stiefeln, Paradeauf-
ſtellung genommen. Mit dem Glockenſchlage 12 ertönte das
Commando zum Präſentiren und unter den Klängen des dem
Regiment als Präſentirmarſch. verliehenen Marſches „Jung
Bornſtedt“ ſchritt die Generalität, der Chef des Regiments.
General der Jnfanterie v. Tresckow, der commaudirende Ge
neral des 4 Armeecorps v. Häniſch, der Diviſionscommandeur
Generallientenant v. Jena c. gefolgt von einer glänzenden
Suite. die Front ab. Nachdem dies geſchehen, hielt der Regi-
mentscommändenr, Oberſt von Stephbani, eine längere An-
lprache. die mit einem brauſend wiederhallenden Hurrah auf den
Kaiſer ſchloß. Sodann formirten ſich die Bataillone zum
Parademarſch in Compagniefront. Der General der Jnfankerie
v. Tresckow ſetzte ſich an die Spitze und führte die Truppen
dein commandirenden General des 4. Armeecorps vor. Nach-
dem die vor die Front befohlenen Officiere dem greiſen Chef
des Negiments, einem der noch wenigen am Leben befindlichen
Paladine Kaiſers Wilhelm I vorgeſtellt worden waren ging
derſelbe die einzelnen Compagnien und Züge durch, an einigeder Mannſchaften freundliche Worte richtend. Die einzelnen
Comvpagnien rückten dann in ihre Kaſernen ab. Nachmittags
waren das Officiercorps und die Gäſte des Regiments zu einem
Feſtmahl im Officiercaſino verſammelt. Abends würde für
die Mannſchaften auf dem Schroteplatz bei der Kaſerne Mark
rine Feſtlich keit veranſtaltet.

8 Balberſtadt, 16. Jnli. Die Sommerverſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins für Halberſtadt
und Umgegend wird am Sonntag, den 30. d. Mts., von
Nachmittags 3 Uhr ab im „Elyſinum“ hierſelbſt abgehalten wer
den. Das Programm iſt in gleicher Weiſe wie in den Vor
jabren feſtgeſtellt. Dem erſten Theile des Konzertes wird ſich
Heine Verſammlung im Saale anſchließen, in wel her Herr Oeko-
Romierath von Mendel-Steinfels- Halle a. S. wiederum,
wie ſeit läugeren Jahren, einen auch beſonders die Hausfrauen
intereſſirenden Vorlrag kalten wird. Nach Schluß der Ver-
fazumlung wird Fortſetzung des Konzerts alsdann gemeinſchaft-
liches Abendeſſen und bei eintretender Dunkelheit Veleuchlung
des Gartens, ſowie ein Ball erſolgen.

M Gardelegen, 16. Juli. Der Verband der Feuer
wehren im Regierungsbezirt Magdeburg wird am 26. und
27. Auguſt in unſerer Stadt ſeinen Verbaudstag abhalten.
S Vom Harze, 16. Juli. Mit der Hkuernte ſieht es

hier ganz traurig aus. Jm Herzoglich braunſchweigiſchen Thier
garten zu Blaukenburg wurden dieſer Tage etwa 40 Eir.
friſches Hen, das für das Wild nicht brauchbor war, öffentlich
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft, wobei für den Centner
etwa 9 Mark erzielt wurden. Ueberall ſehl; auf den Wieſen
das Bodengras. Das vorhandene Gras iſt von der Hihe foſt
ganz verdorrt, ſo daß'es lange nicht den Nähzwerth hat als grün

n r. Da es des Nachts nigt thaut, ſo iſt das
Abmähen der Wieſen ſehr beſchwerlich. ie Bearbeitung des
gemähten Graſes iſt allerdings deſto leichter. Was des Morgens

emäht iſt, kann am Nachmiltage ſchon eingefahren werden
doch Fuder, wie man ſie im Harze zu fehen gewöhnt iſt, werden

dieſes Jahr nicht heimgebracht. Wieſen, welche ſonſt 5-7 Fuder
Hen lieferten, geben nur ſoviel Ertrag, daß kanm ein Wagen
davon beladen werden kann.

S Stolberg a. H., 16. Juli. Der bieſige „Anzeiger“ klagt
über die Zunahmej des Hauſirens am Harz, und
warnt die Hausfrauen vor den ſogenannten „billigen“ Ankänſen.
Die Hauſirwaaren ſind faſt durchweg ſchlecht und trotz des
billigen Preiſes viel zu theuer bezablt. g

Bezüglich beſonderer Frachtermäßigung für
Streu- und Futtermittel erläßt die Königl. Eiſenbahn-
direktion zu Erfurt folgende Bekanntmachung Für, die nach
ſämmtlichen Kreiſen der Regierungsbezirke Erfurt Merſeburg
und der Provinz Heſſen Naſſan, beſtimmten Sendungen von
Streu und Futtermitteln wird auf den prenziſchen Stagtsbahn-
itrecken eine weitere Frachtermäßignng derart
zewährt, daß 25 Prozent der eingeführtenAus-nahmefrachtſätze oder 25 Prozent der auf die
vreußiſchen Staatsbahnen entfallenden Fracht-
antheile den Empfängern im Reklamations-
wege zurückerſtattet werden, wenn durch eineBeſcheinigung des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Vereins
oder des Landrathes des Kreiſes nachgewieſen wird, daß das
bezogene Streu- und Futtermiltel in dem landwirtſchaftlichen
Betriebe des Empfängers Verwendung findet, oder von einem
landwirthſchaftlichen Verein oder einem Gemeindeverbande be
zogen und unter ſeine Mitglieder behufs Verwendung in deren
eigener Wirthſchaft zur Vertheilnng gelangt.

Jn der letzten Stadtverordneten Verſammlung in
Cölleda wurde u. g. die Rechnung über das im November

Js. gefeierte 500 jährige Stadtjubiläum von
ölleda dechargirt. Bei den außerordentlichen Aufwendungen,

die das Komitee zu dieſem Feſte gemacht hatte nahm man an,
daß ſich ein bedentendes Defizit herausſtellen müſſe was man
mit Rückſicht auf das wohlgelungene Feſt übrigens gern gedeckt
hätte. Es war aber, wie das Nanmb. Krsbl. mittheilt, nur der
geringe Betrag von 60 .4 aus der Stadtkaſſe noch zu decken, ein
Zeichen daß mit größter Sparſamkeit umgegangen iſt. Die
Stadt hat ſ. Zt. zu den Unkoſren 509 .4 bewilligt, nebenbei ſind
aber noch weit über 1000 freiwillige Zuwendungen zuge
floſſen.

Der Obſtbauverein für Nordhaufen und
Umgegend beſchloß, im Herbſt dieſes Jahres eine Obſt an s

el lung zu veranſtalten.
Der Hebamme Frau Friederike Happe, geb. Ermiſch zu

Hayn am Harz, welche 42 Jahre im, Amte iſt und in etwa
1200 Geburtsfällen Hilfe geleiſtet hat, iſt von Jbrer Mojeſtät
der Kaiſerin eine ſehr weribvolle Broche als Geſchenk über
wieſen worden.

m

Perſonal Veränderungen im Reſſort de
Königl. Provinzigl-Stener- Direktion zu Magde-
burg im Monat Juni 1893. 1. Befördert wurden der
n Duckſtein in Halberſtadt zum Oberr ontraigur in Putzig (Provinz Weſtpreußen), der Steuer
Auffeher Libbert in Magdeburg zum Aſſiſtenten bei der
Provinzial-Steuer Direktion daſelbſt. 2. Verſetzt wurden
die HauptamtsRendanten Oh lemann von Erfurt nach Naum-
burg, S v in Dt. Krone (Prov. Weſtpreußen) nach Erfurt,
die Steuer-Aufſeher Gutheil von Weißenfels nach Wittenberg,

äfer von Weißenfels, Glaſer vonAtzendorf nach

ben, Ries von Elſterwerda nach Magdeburg die Salzſteuer-
ufſeher Wolf von Neuſtaßfurt als Steuer Auſſeher nach

Magdeburg Hehmaun von Reuſtaßfurt als Steuer-Aufſeher

nach Aken. i TiBogen Geſltorbeun iſt der Steugxöunehuer Tiede in

8 nete nach Egeln, Wirth von Dedeleben nach Mins

l

Dem Baubeamten dex Landesſchuke Prorta, Kreis Naum
burg, Negierungsbaumeiſter Leidlich iſt aus Anlaß der in den
vom 24. bis 26. Mai d. J. begangenen Jubelfeier des 350 jährigen
Beſtehens der genannten Anſtalt der Kronenorden vierter Klaſſe
verliehen worden.

Der Regierungs-Lſſeſſor Graf Clairon d'Hauſſoun-
ville iſt bis anf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Merſe
J Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zu
getheiltDie bei der Königlichen Regiernng zu Merſeburg be
ſchäftigten Civilſupernumerare Wunderlich und Wuttke
ſowie die Militäranwärter Gehrke, Bräß, Buſch und
Roſtock ſowie der bei dem Königlichen Landrathsamte zu
Merſeburg als Büreaubülfsarbeiter beſchäftigte Civilfnpernumerar
Schmidt und der dem Vorſitzenden der Einkommenſteuer

Veranlagungs-Commiſſion zu Halle als Büreaunbülfsarbeiter
überwieſene Civilſuvernumerar Meyec und die den Vorſitzen
den gleichartiger Commiſſionen zu Sangerhauſen und Naumburg
in derſelben Eigenſchaft zugetbeilten Militäranwärter Enke und
Braun ſind zu Regierungs-Sekretariats-Aſſiſtenten ernannt
worden. Die Kanzlei-Diätarien Köppe und Oſchmann in

kroß der voliliſchen Wirren, troh der Strayenkauipre ſeve Vor
ſtellung den Höchſtbetrag an Einnahmen lieſert. Die Häufigkeil
der Aufführungen hat denn auch zu einer Doppelbeſetz ung der
Rollen und der muſikaliſchen Leitung genöthigt, da die urſprüng-
lich e nfache Beſetzung den großen Anſtrengungen nicht mehr ge-
wachſen war. Dieſer wirklich großortige Erfolg iſt um ſo be-
zeichnender, als er Zeugniß abiegt von einer vollſtändigen Um
wölzung im Geſchmack des Pariſer Puslikums, das ſich, wie ein
Kritiker meint, „raſend vernarrt' hat in die Tongebilde des
Meiſters, den es ſo lange mißachteke. Dem unermüdlichen und
begeiſterten Anwalt Wagner's in Frankreich, Viktorin Joncières,
iſt ſogar angeſichts dieſer Erſcheinung ſchwül zu Muthe e
worden. So viel Gen igthuung ibmn einerſeis die ſieghaſte An-
erkennung des deutſchen Meiſters bereitet, ſo beſorgt zeigt. er
ſich andererſeits für das Schickſal der franzöſiſchen Kompoſition,
welche ſo „auf dem Altar des Abgottes Wagrer's geopfert
wer e. Die ausſchließliche u des Meiſters von Bay-reutb drohe die franzöſiſche Muſik ganz in den Hintergrund zu
drängen. Denn es handelte ſich nicht mehr um den kleineren
oder größeren Erfolg eines beliebinen Werkes, ſondern um den
Sieg einer neuen Kunſtanſchaunng und Richtung, die alle Be

Merſebyrg ſind zu Regiernngs-Kanzliſten befördert worden.

W. Eifenach, 16. Juli. Der Geheime Medizinal und Hof-
rath Dr. Peter Matthes in Weimar Leibarzt des Großher-
zogs, hat ſeinem Geburxisorte, der Gemeinde Neichenhanuſen,
die Summe von 400 Mark unter der Bedingung überwieſen,
daß der Gottes acker in einem würdigen Zuſtande erhalten
werde. Jn der Stiſtungsurknude hat derſelbe den Wunſch aus
geſprochen daß zu den Arbeiten ſoweit irgend möglich, die
Schulkinder herangezogen werden ſollen, damit in denſelben die
Pietät vor der heiligen Stätte ſchon frühe geweckt werde.

c Friedrichroda, 16. Juli. Unſer prächtiges Badeſtädtchen
wird demnächſt eine ausgiebige Waſſerleitung erhalten. Der
Herzog von Coburg Gotha hat auf das Geſuch der Stadtver-
tretung die Quellen am oberen Ende des Keſſelgrabens behufs
Zuleitung in das ſtädtiſche Hochdruckwaſſzrwerk überlaſſen. Die
Zuleitung wird energiſch betrieben werden und ſo wird der
der beſtandene große Waſſermangel bald beſeitigt werden
onnen.
P. Dresden, 16. Juli. Der bisherige Landtagsabgeordnete

Commerzienrath Curt Starke wird nach einer in einer Ver
ſammlung in Hainichen abgegebenen Erklärung aus Geſund-
heitsrückſichten keine Candidatur wieder annehmen.

I. Bautzen, 16. Juli. Der Ballon „Phönix“, der Erſatz
ballon für den a unter Führung des Premier-
Lientenants Groß nach 9ſtündiger Fahrt geſtern früh gegen
7, Uhr bei Bantzen glatt gelandet-

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Mor en tritt in London eine internationale Kon-

ferenz der Techniker des Seeweſens zuſammen,
deren Verhandlungen in den Kreiſen der Fachmänner mit
größtem Jntereſſe entgegengeſehen wird. Die Konferenz
wird natürlich in erſter Linie von engliſchen Berufsgenoſſen
beſchickt ſein, aber auch vom Auslande her ſind zahlreiche
Anmeldungen erfolgt, ſo daß die hervorragendſten Autori-
täten der Einzelbranchen der maritimen Technik auf dem
Londoner Stelldichein vertreten ſein dürften. Bei der
Reichhaltigkeit des zur Verhandlung ſtehenden Materials
hat ſich die Bildung mehrerer Sektionen als nothwendig
herausgeſtellt. Den Vorſitz der erſten Sektion übernimmt
der Präſident des Board of Trade, Mr. Mundella; aufder Tagesordnung dieſer Sektion ſtehen die Fragen hafen

bautechniſcher Art, Anlage von Wellenbrechern, überhaupt
Schutz der Küſten gegen die zerſtörenden Gewalten des
Wogendranges. Es ſind Berichte über in dieſes Fach ein
ſchlagende praktiſche Erfahrungen aus den verſchiedenſten
Theilen der Welt angekündigt, ſo z. B. aus der Krim, aus
Kopenhagen und anderen däniſchen Häfen, aus Venezuela,
nicht zum wenigſten aus der reichen engliſchen Küſtenſchutz-
technik ſelbſt, und man verſpricht ſich von den vergleichen-
den Demonſtrationen eine weſentliche Förderung der Theorie.
Die zweite Sektion tagt unter dem Vorſitz des Präſidenten
des Civil-Jngenieurinſtitutes, Mr. Giles, und wird ſich
mit den Docks, ihrer Anlage und Ausrüſtung befaſſen.
An den Verhandlungen dieſer Sektion nehmen u. a. theildie techniſchen Vorſtande der Londoner und Newporter

Docks, ferner der bedeutendſten franzöſiſchen Docks, der
Docks von Anlwerpen und Venedig. Der Sektion drei
ſind die Fragen, betreffend das Schiffsbau- und Maſchinen
fach, zugewieſen; als ihr Vorſitzender fungirt Sir Thomas
Sutherland, von der bekannten Dampfergeſellſchaft Pen-
inſular and Oriental; in dieſer Abtheilung dürfte das aus-
ländiſche Element am geringſten vertreten ſein. Unter den
angekündigten Vorträgen befinden ſich ſolche über das
Thema: Die techniſchen Beziehnngen zwiſchen Schiffsbauern
und Schiffsrhedern, über die Dauer der Seetüchtigkeit von
Schiffen, über den Reibungswiderſtand des Dampfes in
der Dampfmaſchine, über die Entwickelung der Dampfver
bindungen Englands mit dem Kontinent in Vergangenheit
und Gegenwart, über Ozeauſchnelldampfer zur Paſſagier-
beförderung, über den Oeltransport im Schiffsraume. Die
vierte Sektion, unter Vizeadmiral Colomb, wird das Kapitel
der Leuchtthürme und ſonſtiger Küſten-Beleuchtungsmethoden,
auch das Nebelſignalweſen, behandeln.

Theater und Muſik.
Eine Brauerei ſeiert ihr Jubiläum und mit einem

wichtigen Gedenktag des Theaters iſt es verbunden. Natürlich
kann ſolch eine enge Beziehung zwiſchen Bier und Kunſt
nur in München beſtehen. Eberl-Faber begebt in dieſem
Jabre den Gedenktag ihres dreihundertjährigen Beſtehens. Wie
eine vom allbekannten Eberlbräu ſoeben beransgegebene Jubi-
länmsfeſtſchriſt mit Recht und mit Stolz hervordbebt, bildet die
Geſchichte der beiden Brauereien (Eberl-Faver) nicht blos ein
Stück der Geſchichte Münchens ſelbſt und ſeines wackeren, kern
haſten Bürgerthums, „ſie iſt auch auf's engſte verknüpit mit der
Entſtehung und Entwickelung des deutſchen Dramas in München.
Denn zu der Zeit, als das deutſche Schauſpiel vergebens an den
gold glänzenden italieniſchen und franzöſiſchen Opernhäuſern der
deutſchen Fürſten um Einlaß pochte, da war es auch. wo auf
einer primitiven Bühne in einer Malztenne des „Faberbräu“
das erſte „regelmäßige“ deutſche Schauſpiel ſeinen Einzug in
München hielt. An demſelben Orte, an welchem tagsüber die
Brauburſchen mit Fäſſern. Kübeln und Schaufeln hantirten, er
tönten am Abend Leſſing's begeiſternde Worte. Und trotz der
ungewöhnlichen und proſaiſchen Umgebung, das deutſche Schau-
ſpiel trug den Sieg davon über die wälſchen „Operiſten und
Tänzer und aus der beſcheidenen Bretterbühne in der Malztenne
des „Faberbräus“ erwuchs nach wenig Jahren die ſtolze
Schöpfung des Münchener Hof- und Nationalttheaters“.

Gotba. Mit großer Beſtimmtheit tritt hier das Ge
rücht auf, der ſeitherige Leiter der herzogl. Hoſbübne, Herr
Kammerherr v. Ebart, trete mit dem Titel „Kabinetsrath“
von dieſem Poſten zurück und auch Fräulein „Mejo“ gehe von
der h ne ab. Ob ſich das Gerücht beſtätigen wird, bleibt ab
zuwarten-

Richard Waagn er's „Walküre“ iſt im großen Opern
theater zu Paris fortgeſetzt Zugſtück. Man ſchreibt darüber:
So ſtark iſt der Bann, mit melchem das Meiſterwerk Wagner's
das Pariſer Publikum feſſelt, daß trotz der afrikaniſchen Hitze,

arbeiter Gottlieb

griffe von muſikaliſchem Trama auf, den Koyf ſteile, die Feit
mehr als ſechzig Jahren in Frankreich geherrſcht haben.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 14. Jnli.

Aufgeboten: Der Kaufm. Hermann Veyer und Magdalene
Dietrich, Berlin und Georgſtr Der Tiſchler Johannes Nau
mann und Charlotte Jander, Schülershof 15 und Brüderſtr. 14.
Der Dacddeckermſtr. Cduard Voigt und Wilbelmine Barth, Kön-
nern und Streiberſir. 16. Der Handarb. Wilhelm Langheinrich
und Marie Mahlo, Pfännerhöhe 44 und Blücherſtraße 7. Der
Tiſchler Robert Fulſche und Emilie Sachſe, Gr. Ulrichſtr. 22 u.
Leipzigerſtr. 15.

Eheſchlieung: Der Bahnarbeiter Otto Raſch und Anna
Keßlex, Yortſtr. 79 und Alte Promenade 6 S

Geboren: Dem Dachdecker Karl Harinuß eine T., Martha
Klara Waldo, Wuchererſtr. 20. Dem Handa b. Franz Huske
eine T., Jda Martha, Saalberg 20. Dem Steinbrecher Albert
Böhme eine T., Anna v Entbind.Jnſt. Dem Babhnarbeiter
Friedrich Sonder ein S. Friedrich Wilhelm, Frieſenſtraße 18.

ein Barbierherrn Wilhelm Rammelt eine T. Erna, Königſtr.
23. Tem Handarbeiter Joſef Neumann eine T., Emma, Hed
wig, Ludwigſtr. 24. Dem Kupferſchmied Friedrich Berbig ein
S., Albert Friedrich. Wörmlitzerſtr. 13. Dem Handarb. Wilbelin
Schröder ein S., Friedrich Wilhelm, Langeſtr. 15. Dem HandGünther eine T., Marie Jda, Zenkergaſſe 15.
Dem Lehrer Karl Kläbe ein S., Karl Wilhelm Hoaus, Wörm
litzerſtraße 12. Dem Handarb. Gottlieb Reichelt ein S., Guſtav,
Thorſtr. 35. Dem Fabrikarb. Wilhelm Kölbel Zwill.-S., Wil
heim Max Arihur und Wilhelm Paul Alfred, Schmiedſtr. 33.
Dem Handard. Max Herr ein S., Friedrich Auguſt, Zenkerg. 15.
Dem Lehrer Hermann Flößig eine T., Henrieite Lydia,
Schwetſchkeſtr. I6. Dem Schloſſer Karl Beatus eine T. Anna
Bertha, Niemeyerſtr. 15. Dem Fenerwehrm, Friedrich Preußer
ein S. Friedrich Waltber, Friedrichſtr. 56. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Fadrikarb. Guſtav Schöllner S. Paul, 8 M.,
Schulberg 9. Des Schloſſer Max Schulze S. Paul, 8 M.
Beeſenerſtr. 18. Des Vötltcher Richard Hiering S. Erich, 2 M.
Pfännerhöbe 46. Des Cigarrenfabrikant Guſtav Neumann S.
todtgeb., Schwetſchkeſtr. 40. Des Handarb. Hermann Schulze T.
Margarethe, 10 M Zenkergaſſe 15. Des Handarb. Otto Schatz
T. Frieda, 20 Tg., Ludwigſir. 14. Des Militärinvaliden Trau
gott Knauf S. Willo, 2 J. Klinik. Des Handarb. Ernſt Ge ſiugT. Margarethe, 6 M., t Ulrichſtr. 31. Des Tiſchler Hermann
Gruber S Kurt, 8 M., Brunoswarte 48. Des Handarb. Auguſt
Lochner T. Martha, 9 M., Tbolucklir. 4. Des Klempner Emil
Helm T. Frieda, 2 J., Langeſtr. 9. Des Handarb. Ludwig Stein

Friedrich, 7 M., Langeſtr. 14. Des Bucddrucker Otto Beyer
S. Hermann, 7.Me., Georgſtr. 11. Des Kaufm. Joſef Schreck T
Klara, 8 M., Mittelwache 9. Der Schneidermſtr. Ferdinand
Schwarz, 60 J., Böllbergerweg 10. Cin unehel. S.

e yStandesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 12. bis 14. Juli. a

Anfgeboten: Der Maurer W. E. Veuche und M. A. Jage-
mann, hier und Trotdha.

Eheſchließung: Der Sattlermſtr. A. Kunze und Wittwe J.
B. Albrecht geb. J Wittekindſtr. 30 und Halle.

Geboren: Dein Burxeau Vorſteher G. K. Drebinger eine T.
Burgſtr. 344. Dem Handarb. a W. Nehring ein S., Reil
ſtraße 41. Dem Steinſetzer F. F. Exner eine T., Gr. Brunnen-
ſtraße 16. Dem Schloſſer J. C. W. Ziele ein S.,
Zwei unehel. T. Gr. Brunnenſtr. 14 und 26. o wegGeſtorben: Des Schloſſer F., H. O. Schauptner S., 2 M. 25
Ta., Hoheſtr. 8. Des Geſchirrführer G. Reſo T., 23 Tg., Gr.
Vrunnenſtrabe 31. Des Maurer A. F. Henze S., 2 M. 5 Ty-,
Näpzelgaſſe 2.

Hoheſtr. 21.,

Die Handelsfrau Wittwe J. C. Zeſewit geb.
Bügler, 84 J. 2 M. 9 Ta., Kl. Breitenſtraße 3. Des Maurer

G. Schmidt S., 9 M., 16 Tg., Wittekindſir 33. Des Fabrik
arbeiter G. H. L. Georg S., 1 J. 18 Tg., Böckſtraße 14. Des
Schreiber G. M. Jahr S., 6 Ta., Triftſtraße 18. Des Stein
ſetzer F. H. Zachmänn S., 3 M. 21 Tg, Ränzelgaſſe 3. Des
verſt. Almoſengenoſſen C. E. Keck T. J. 1 M. 18 Ta., Eichen-
dorſfſtraße 15. Des Gaſtwirth C. W. H. Schocke Erefrau geb.
Müller, 31 J. 11 M. 22 Tu-, Trothaſcheſtr. 13. Des Zimmer
mann J. A Kübne S., 9 We. 3 Tg., Gr. Breitenſir. 7. Des
Geſchirrführer A. C. F. Rangnow S., 2. M. 21. T. Auguſlſr.
8. Des Ciſendreher F. Z. Prinz S., 2 M. 27 Ta., Hoheſtr. 16.
Des Handarb. W. A. Kiltler S., 6 M. 23 Tg., Ziethenſtraße 5-
Ein unehel. S-, 41 M. 7 Tg., Triſtſtr. 18.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Kelſch aus

Rothemark u. v. Nathuſins a. Hemdisburg. Rentier Faber aus
Berlin. Rechtsanwalt Buſch u. Fam. aus Hannover. Arzt Or.
Friedrich aus Dresden. Durchlaucht Prinz zu Solm-Solm und
Bedienung a. Münſter i W. Profeſſor Dr. Franz Sorhlet aus
München Kaufleute: J. Weiſſenberg, Adolph Schmidt. Max
Levy, Jahn u. E. Getz a. Berlin, Fritz Leipold u. L. Katz aus
Frankfurt a M., J. Morg a. Nürnberg, Paetow aus Hamburg,
Paul Spichs a. Bordeaux.

Familien
h

Statt beſonderer Meldnung.
Am 15. Juli d. J., Abends “26 Uhr, entſchlief unſer

guter Vater und Großvater im Alter von 90 Jahren
Herr Friedrich Hesse.Jm Namen der Hinterbliebenen:

Frau F. Lnub,
Charlottenſtraße Nr. 19.

r m 3

t

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Un-
gariſchen Export und Packet TranusportAktienGefckl-

ſchaft in Budapeſt, betr. die Verſendung lebenden un
S gariſchen Znuchtgeflügels, bei, anf den wir hiermit be

ſonders hinweiſen 21Die Expedition.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Veraniwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatewiſſenſchaften Friedrich

Johannes Haun für Politik Redaktenre Dr. phil. Voul Rache ſür Boe
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. pbil. Walther Gebetl h
ür Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmt in Halleer tenoes Eprechſundes der Redaiſon bon r v Mr.



Geschafts-Dröffnung,
Einem bochgeehrten Publikum von Halle g. S. und Umgegend bierdurch die ergebene Miitheilung, daß wir

W SDienstag, den 18. Juli am hieſigen Plahe, Leipzigerstrasse Nr. 2
in unmittelkarer Nähe des Rathhauſes, Herrn Helmbold OIe, vie-à-vie, unter der Firma

eröffnen werden.
Unſer eiſrigſtes Beſtzeben wird ſein, bei mä i etWir geben uns der an genehmen Hoffnung

s SDellevue.
Hente Montag, den 17. Juli 1893, Abends 8 Uhr

Gr. Militar-Extra-Concert
Trompeter-Korps des 2. kon Sächs. Ulanen-Regts, No. is

aus Nochlitz.

Diretnon. Herr Königl. Muſikdirektor A. Söhner.Dutzendbillets und e haben Gültigkeit.

I I Bierdruck- Apparate
Permanente Ansſtellung. Größtes Specialgeſchäft am Platze.

Aendern der Apparate nach der am 1. Oktober er. in Kraft
tretenden neuen Verordunng.

Herm. Graeger
55.

Nachf. Jnh. Aug. Hoske,
alle a. S. 2 der

Kveipp sohe Kuranstalt
Villa Fürstenthal“Robert Franzstrasse 19 (früber Mühlgraben 4).

Die Kpeoipp'sche Kurmethode erweist sieh ausser bei allen
ßieberbaften n e besonders wirksam vei: Nervosität, Blut-armuth, Rheumatismen, I ähmungen, Lupus, Zuckerkrankheit, Unter-
Ieibs- und Frauenkrankheiten, Pettsucht ete.

Prospoekt durch unterzeichneten Leiter der Anstalt

542 Dr. med. G. Eberhard.
ind zu daben terter für 139

Damen- und Kinder-Kleider.
Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Stauch-u.Schweiss-

Maschinen
neneſter Conſtruction.

Reiſen-ßiegemagchinen,

Bohrmaschinen,
ſowie ſämmtliche Werkzeuge für II. Schulz,

Sprengel RinkDelicateß- Südfrucht, Wein-, Wild und Geſlügel- Handlung

reiſen nur ausgewählt beſte Waare zu führen.
in, unſer junges Unternehmen freundlichſt unterſtützt zu ſehen und empfehlen uns ges

Hochachtund 8voll

S h T me eeeeeeeeeeereereerer e
Concordia- Theater.

Montag den 17. Juli
Eine Nacht in Venedig.

Dienstag:
„Nanon,“

Komiſche Oper in 3 Akten v. J. Strouß.

n chunAuslooſung der Halle'ſchen Stadtanleihe
vom Jahre 1882.

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſom, daß im März ds. J.
folgende Stücke obiger ganleibe und zwar:

Lan.- A. Nr. 6. 53. 74. 95. 185. 218. 258. 339. 391. 418.

Pfälzer-
Schiessgraben.

Mittwoch, den 19.

Monstré
Militär Concert

der vereinigten Kapellen des Thür.
Juf.Regts. Nr. 96 und desMagdeb. Sün. -Regts. Nr. 36.

(84 Muſiker)
unter Leitung ihrer Dirigenten

727 Schulz und Wiegert.
I Entree à Perſon 50 Pfg.
H. Schulz. O. Wiegert.

Bei zwaünſtiger Witterung findet das
Concert im Kaiſerſaal ſtatt.
Vaalschlosshbrauerei

Giebichenstein,
Mittwoch. den 19. Juli, Nachm. 4 Uhr

Monstré-
Militär Concert
(Bei ungünſtiger Witterung im Saal.)
der vereinigten Kapellen des Thür.

Jnf.-Regts. Vr. 96 und des
WMagdeb. Füſ. Vegts. Nr. 36.

(84 Muſſtker)
unter Leitung ihrer Tirigenten

728 Schulz ind Wiegert.
Entree ä Perſon 40 Pfg.
Abonnementsbillels haben gegen einen

Auſſchlag von 20 Pfg. Gültigkeit.

O. Wiegert.
chlofſer, Schmiede und

Kupferſchmiede
empfehlen in reicher Auswahl

Okto linke Iachf.,

Halle aS.Wittegnis Vorpee ſinng
Das dem minorennen Wilhelm W'urmb v. Zinck

gehörige, im Kreiſe Merſeburg, 2 Kilometer von Station Kötſchau (Corbetha-
Le pziger Bahn) und 10 Kilometer von Station Merſeburg belegene Ritter-

gut Witzſaersdorf mit einem Areal von 125,4670 Hektar und einem
deinertrage von 5008,77 Mk., ſoll auf die Zeit von Johannis 1894 bis eben-

dabin e öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
r Termin findet ſtatt am Sonnabvend, den 22.Jnli 1893, Vormittags 11 Uhr im Hotel Stadt Ham-

burg zu Halle a.
Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 60,000 Mk. erforderlich.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes an den

O

Abends 8 Uhr

Gr. Ulrichſtr. 37.
Preiſe.
Mittagstiſch von 12
Speiſen a la earte der Saiſon entſprech.
Münch.Tinzer Lagerbier. ſche
Vier, Weißbier. Echt Döüniber Goſe.

Prinz Carxrl.
Jeden Dienstag und Donnerb a

Frei-Concert.
Herm. HReller's

Hotel-Renanrant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Fernſprecher 649.

ine ſolidee mbis 2 Uhr.

Gut ausgeſtattete
Penſion nach

Löwenbräu, Böhm. Leitm.
ubiere, Grätzer

Fliegen-Leim,
JliegenPapier,
FliegenPulber,

in nur beſter Qualität bei

Jnli. Abends 8 Uhr

Herrn Amtmann Raohlan d zu Witzſchersdorf wenden. Hier,

ſowie bei dem Juſtizrath n Halle a. S.
ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. 44

Bekanntmachung.
Anslooſung der 3' Halle'ſchen Thjeater- Anleihe

vom Jahre 1883.
Wir machen wiederholt darauf auſmerkſam, daß im März ds. Js.

folgen d Sticke obiger Anleihe und zwar:
r. 33. 177. 192. 239. 365. 401. 509. 548. 557. 685. 809 und 846 über

je 500 Mark
ausgelo
Haupt Kaſſe zur Einlöſung gelan gen werden.

Halle a. S., den 8. Juli 1833.
Der Magiſtrat.

oſt worden ſind und vom 1. Oktober ds. Js. ab bei unſerer Stadt-

Woritzzwinger 1 und Steinweg 28.
Nestle's Kindermoehl,
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. [297

Scer Zeising, Kleinſchmieden

Pimbeerſa
à Pfd. 60 empfiehrtVeumarit- r ogerie,

Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr. »Ecke.
FerbentinSgimigt So mſerfeiſe

bekannte Onaltät à 5Georg ZTZeising, Kieinſehſieden.

Für den Jnſeraten theil verqutwortlich: Direktor Lonis Lehmann. erererro oner Schweſſchte ſche Buchdruckerel in Halle (Saale)-

E. Walther's Nachf.,

Lebensversicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Vereicher-
ungen u. erbietet sich zu allen erwünschten Auskünften.

4 668. 690. 883 à 1060 Mt.
La.- B. Nr. 916. 953. 980. 987, 1071. 1090. 1093 1101. 1136. 1202. 1212.

1249. 1437. 14387. 1550. 1569. 1575. 1581. 1600. 1612. 1622.
1801. 1825. 1859., 1876 à 500 M rk.La. C. Nr. 1903. 1929. 1943. 1960. 1984. 2031 2048. 2147. 2209, 2220.

2246. 2315. 2350, 2368 à 290 Mark
ausgelovſt worden ſind und vom 1. Oktober ds. Js. ab bei unſerer Stadt
Hanpt-Kaſſe zur Ein gen werden.

Halle a. S., den 8
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der 2. Armen-Bezirks-Commiſſion ſind ſoſgende Veränderungen

eingetreten
Leipzigerſtraße Nr. 91, iſt auf ſeinen AnDer Kauſmann Herr Walter

trag von dem Anmte als Bezirks- Vorſitzender entbunden.
An deſſen Stelle iſt gewählt:Der ſtellvertretende Bezirks-Vorſitzende, Herr Kauſmann glopſleiſch

Gr. PBrauhausgaſſe Nr. W zum Bezirks-Vorſitzenden, und der Armenpfleger
Herr Werkzengfabrikant Kühme, Große Märkerſtraße Nr. 22, zum ſtellver
tretenden BVezirks-Vorſitzenden.

Als Arm gwfleger iſt neu gewählt der Kauſmann Herr Carl Schröter,
Leipzigerſtraße Nr. 2Halle a/S. ben 12. Juli 1893.

r Magiſtrat.
Die Armen-Direction.

Zernial.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntniß des betreffenden Publikums gebrach,daß die öffentlichen unentgeldlichen r e unter Laiuni
des Königlichen Kreis-Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Risel, von jetzt ab bauf Weiteres nur noch Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr im Turnſaale
der Bürgerſchule in der Dreyhauptſtraße ſtattfinden.

Halle g. S., den 12. Juli 189Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 5290 Ifd. im 600 muin Gu cohren ſoll vergeken

werden. u 32. Juli er., Vormittags 11 Uhrverſiegelt und b S ſoiede le Aufſchrift verſehen bei der unterzeichneten

Verwaltung, von ewe Wer auch die Bedingungen zu beziehen ſind, einzureichen.
Halle a. S., den 12. Juli 1893gie Verwaltung der Was und Waſſerwerke.

BekanntmachunDie Ausführung der Erdarbeiten für einen g. mm Gußrohrflrang

zwiſchen Beeſen und Halle a. S. ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeden
werden. Verſiegelte und mit entſprechender l verſehene Angebote ſind

bis 22. Juli er. Vormittags 11 Uhrbei der unterzeichneten Verwaltung einzureichen. Zeichmingen nd Bedingungen

ſind im Geſchäftszimmer der ar gpnatt I, Holzplatz 7, einzuſehen
Halle a. S. den 12. Juli 1893Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Auf dem S S!adtgoltesocker befinden ſich die Erbbegräbnißſtellen Nr. et

428, r66. 839, 862, 885, 900, 901, 1092, 1113 und 1247 fortdauernd ohne alle
Pflege wir machen die Lerechtigien Inhaber darauf aufmerkſam, daß dieſelben
bis zum 1. Oktober ds. Js. ihre Anſprüche geltend zu machen haben, widrigen
falls die fraglichen Erbbegräbnißſtellen eingezogen und anderweitig zur Wieder

belegung verliehen werden.
Halle a. S., den 3. Juni 1893.

Der Maniſtrat.

Bekanntmachung.und Klauenſeuche unter dem ung des Viehbändlers
Die Maul-

Gehöft verhengte Sperre wieder gſgehoden.
Halle a. S. den 14. Juli 1893.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung der Ueberwege werden a s Straßen

a) die Trift und Schwetſchkeſtraße von Montag, den 17. ab,b) die Straße am Moribzwinger von Mittwoch, den 19. d wie ab,
e) die Anhalterſtr. von Magdeburger bis zur Wrotheenſtraß und die

Ha enſtraße von Freitag den 21. d. M. abbis zur der betreffenden Ärdeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 14. Jnli 1893,
Die PolizeiVerwaltungu

Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen

UnUe (Sasle), Steinweg 25.
Mit 1 Velblolt

468. 504. 653.

M. Schloß bier, Königſtraße Nr. 62, iſt erloſchen und die über das gedachte

(6304

Dr. Wilhelm Rasoh,

z
Der N

rührte
von

e

8
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Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T Se- Majeſtät König Albert von Sa
rührte geſtern Abend um 9 Uhr 45 Minuten bei der
von Leipzig nach Magdeburg den hieſigen Bahnhof.

C. R. Concordigtheater. Die Gaſtſpiel Vor
ſtellungen der J. Watzke'ſchen Wiener Operet
ten- Geſellſchaft begegnen immer mehr dem mit Rückſicht

auf die Güte der Darbielungen wünſchenswerthen Jntereſſe bei
dem Halleſchen Publikum. Der Veſuch war an den letzten
Abenden ein ſehr lebhafter und ſteht deshalb zu hoffen, daß das
wirklich gute Wabke'ſche Opereitenenſemble hier noch auf längere
Zeit hinaus unſeren Muſilfreunden Stunden angenehmer Unter
haltung bereitet und das aus unſerem ſtolzen Stadttheater
ſo qut wie verbannte leichigeſchürzie. Muſenkind „Opereite“

bier wieder zu Ehren bringt. Wir bdöcten uns in vergange-
ner Woche Auffübrungen von „Der Zigennerbaron'“,
„Eine, Nacht in Venedig. „Die Glocken von Cor
neville“, „Die Fledermaus“, „Der Seekadett“ an
und atteſtiren gern, daß guter Fluß, flotte Darſtellung und
muſikaliſche Sicherheit die 2 der Vorſtellungen war.

B

ſen be
urchreiſe

Das Enſemble iſt von Herrn Direktor Was ke recht glücklich
zuſammengeſtellt. Frl. Jda Bauer weiche für das Fach

der erſten Operettenſängerin eine wohlklingende, gutgeſchulte
Stimme von bemerkenswerthem Umfang, ſowie eine vortbeil
baſte Bühnenerſcheinung mithringt und Frl. Mizi Wagzke,
die liebenswürdig-ſeſche Soubrette, haben ſich die Sympathieen
des Publikums im Fluge erobert. Daſſeibe können wir dem
degzügrnee jugendlichen Tenor Herrn Johann Siebertt und
dem famoſen Komiker Herrn Karl Alberty und der leben-
digen „Alten“, Frau Sofie Watz ke nachrühmen. Faſt durch
gnaig gute Leiſtungen boten auch Herr Wilhelm Baner
und Herr Wilhelm König, wenn Letzterer auch ſeinen
klangſchönen und ausgiebigen Tenor ſtellenweiſe weniger forciren
ſollte. Der Chor iſt in den Frauenſtimmen ausreichend beſebt,
wäbrend die Männerſtimmen eine Verſtärkung wohl nothwendig
hätten. Jm Orcheſter würden ein weiterer erſter Geiger und
rinige Holz und Meſſingbläſer (wenigſtens eine Oboe und zwei
dörner) im Jntereſſe größerer klanglicher Schönheit zu wünſchen
ein. Rechnet man aber mit den vorhandenen Milteln, ſo kann

man weder dem zugyvollen Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter
Stefan, noch dem Regiſſeur Herrn Alberty das Zeugniß
bewieſener Tüchtigkeit vorenthalten.

Am 30. und 31. d. M. werden die Pfälzer Colonie-
Schützen- Geſellſchaft und im Laufe des Monats Auguſt
der Halliſche Jagd und Schützenklub“ auf dem
„Fuchs“ am Galgenberge ihre Königsſchießen abhalten.

Der Herr Ober-Poſtdirekkor Wehlack iſt von ſeiner
Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Leitung der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirektion hierſelbſt wieder übernommen.

Die im Aufang d. Mts. in Kraft getretene Polizei
Verordnung über den Gebrauch von Fahrrädern
im Stadtbezirk Halle hat in der hieſigen Radfahrer Kreiſen be
ſonders durch die Beſtimmung, daß das Fahren auf Zweirädern
in den vom Promenaden-Ring ein geſchloſſenen inneren Stadt,
ſowie auch außerhalb derſelben auf der Geiſt, großen Stein-,
Leipziger und Delitzſcher-Straße verboten iſt, Verſtimmung ber-
vorgerufen. Ags dieſem Anlaß faßte vorgeſtern Abend eine Ver

der Vorſtände der hieſigen RadfahrerClubs, welcher
ertreter des Hall. Bicyele-Clubs, des Hall. Radfahrer-Clubs,

des Radfahrer Vereins „Germania“ und des Touren Clubs
„Wanderer' Peiwohnten, den Beſchluß, eine Eingabe an die
Polizei- Verwaltung zu richten, in welcher unter Hin
weis auf die Bedeutung, welche der FahrradPerkehr auch inunſerer Stadt in geſchäſtlicher a n at, der
Wunſch ausgeſprochen werden ſoll, daß die erwähnte Verord
nung aufgehoben oder mindeſtens dahin gemildert werde, daß
nur die Hauptverkehrsſtraßen und zwar nur ſoweit ſie in der

inneren Stadt liegen, vom Befahren mit Zweirädern ausge-
ſchloſſen ſein, alle anderen Straßen dagegen frei gegeben wer
den ſollen.

Wiederholt wahrgenomwene Uunregelmäßigkeiten und Be
trügereſen haben der Königl. Eiſenbahndirektion zu Magdel urg
Veranlaſſung gegeben, von Neuem darauf aufmerkſam zu mgchen,
daß Rückfabrkarten auf der Hin wie auf der Röckfahrt
von den Zugbeamtlen ſogleich bei der erſten Vorzeigung auf jeder
Fahrt zu durchlochen ſind und undurchlocht den Reiſenden nicht
abagenommen werden dürfen. Von dem reiſenden Publi-
kum darf erwartet werden, daß es, ſchon um ſich die mit den
Rückſahrkarten gewährten Vergünſtigungen dauernd zu erhalten,
die Bahnverwaltung in der Verhütung von Betrügereien da
durch unterſtützen werde, daß es auch ſeinerſeits auf das ge
hörige und rechtzeitige Durchlochen der Fahrkarten durch die
Schaffner achtet und wahrgenommene Unregelmäßigkeiten un-
verzünlich zur Kenntniß der Verwaltung bringt.

Regen! Regen! Seit heute Vormitteg regnet es
mit kurzen Unterbrechungen! Zwar fallen die Tropfen noch
ſpärlich und auf den ſtaubbedeckten Straßen verſpürt man noch
kaum ihre Wirkung aber die Hoffnung hat doch wieder
Berechtigung erbalten, daß wir in eine Regenperiode einzutreten
im Begriffe ſtehen! Schon ſeit Sonnabend war der Wind von
Oſten nach Weſten umgeſchlagen, und mit dieſem Umſchlag war
auch die ſchwüle Witterung verſchwunden; die erfriſchenden inde
von der engliſchen Küſte verſcheuchten die ſchwüle Luft, die über
unſern Landen lag und begünſtigten überdies die Bildung von

olken, welche nun leit geſtern faſt völlig den Himmel bedecken.
öchten ſie nun auch ihre ſegenſpendenden Waſſer reichlich auf

unſere lechzenden Fluren niederfallen laſſen, den beſorgten Land
leuten zur Freude, und zur Freude auch uns Städtern, die wir
mit banger Furcht dem rapide fallenden Waſſerſtande unſerer
Saale und des Sammelbrunnens unſeres ſtädtiſchen Waſſerwerks
zugeſehen haben!

Der Geſchirrführer Rappſilber von hier erlitt am
Sonnabend Mittag in Paſſendorf einen bek rerenUnfall. Derſelbe hatte dort ſein Geſchirr mit Steinen beladen
und wollte den Platz verlaſſen, als er, in der Schoßkelle des
Wagens ſitzend, von einem der ihm anvertrauten Pferde einen
Schlag mit dem Hufe erhielt, durch welchen ihm das linke Bein
am Unterſchenkel zerſchmettert wurde. Der Unglückliche mußte
in die hieſige Klinik eingeliefert werden. Die Hilfe dieſer An
ſtalt mußten in der verfloſſenen Nacht mehrere Exzedenten in
UAnſpruch nehmen, die in blutigen Raufhändeln z. recht er
hebliche Verletzungen davon h hatten. U. g. hatte ein
Fleiſchergeſelle einen tiefen Meſſerſtich in den Rücken erbalten;
r Mſck ſind durch denſelben ediere Körperthbeile nicht verletzt

T Außergewöhnliche Robheit legte am Sonnabend Abend
auf der Magdeburgerſtraße ein 16 jähriger Arbeiter an den Tag.
Derſelbe gerieth aus Neid mit dem 14 Jahre alten Sohne des
in der Hedwigſtraße wohnhaften Poſtillons N. in Streit, der
vold in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei ſtach der ältere Burſche
mit ſeinen Taſchenmeſſer mehrere Male auf ſeinen jüngeren
Gegner ein, dem obendrein von Seiten der Mutter des Meſſer
helden die Hände feſt gehalten wurden, um denſelben an der
Eegenwehr zu verbindern. Jn der Klinik, wobin der ſtark

e u e r tet gge SzLrbe nück nicht lebensgefährliche Stiche in den Kopf.Dem Meſſerbelden gebührt eine recht empfindliche Strafe
Heute Nacht fand zwiſchen 12 und 1 Uhr in den Klein

ſchmieden eine größere Schlägerei zwiſchen Zubällern ſtatt.
Die Klempner Mente und Zimmermann Dietz würden wegen

e gegen die Staatsgewalt verdaftet.
T Kin Gardinenbrand fand am Sonnabend Abendum 10 Uhr in der Wohnung, Martiusgaſſe Nr. 7, beim Schmied

Funke ſtatt. Derſelbegelöſcht,. ſelbe wurde von den Hausbewohnern bald
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Die vereinigten Kapellen des Thür. Jnf.Regls.
Nr. 96 und des Magd. Füſ.-Regats. Nr. 36, unter Leunng ibrer
Dirigenten, der Herren Kal. Muſikdir. Schulz und Wiegert
werden am Mittwoch, 19. Juli, in unſerer Stadt zwei große
Monſtre- Concerte veranſtelten, und zwar Nachmittags
4 Ubr in dem Garten der Saalſchloßbrauerei und Abends 8 Ubr
im Garten des Pfälzer Schießgrabens. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Nachmittags-Concert im Saale der
Sagiſch!oßbrauerei, das Abend- Concert in den Kaiſerſälen ſtatt.
Näheres ſiehe die Juſerate.

Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mis. wurde der
Arbeiter Auguſt Bieler in den Anlagen der alten Promenade
in irre angetroffen. Derſelbe var beim Nachbauſegeben
8 allen und hatte ſich dabei den Fuß gebrochen; er wurde
er Klinik zugeführt.

Eine bedeutende Schlägerei, fand in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag im Caſé Roland ſtatt, in deren Ver
lauf einer der Betheiligten. Dr. H., von dem Reiſenden Auguſt
Lech!l mit einem Bierſeidel am Kopfe ſchwer verletzt wurde.

Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde in der Sagle
in der Nähe der Peißnitz-Fähre die Leiche einer unbekannten
männlichen Perſon durch den Arbeiter Otto Töpfer, Unterplan 6
wohnhaft, gefunden und an das öſtliche Saalenfer gezogen. Da
Selbſimord durch Ertrinken unzweiſelhaft vorlag, ſo iſt die
Leiche nach dem Nordfriedhoſe geſchafft worden. Nachträolich
iſt die Leiche als die des Reſlaurateurs Zander, Breite
ſtraße 35, von deſſen Ehefrau rekognoszirt worden.

An der Kaſſe des Schlachtviebhofes wurde am Sonn-
abend ein falſches 50 Stück angehalten, welches leicht
durch das dazu verwendete Metall, ſowie durch mangelhaſte
Zug als Falſifikat zu erkennen war. Es trägt die Jahres
za

Ein Unglücksfall trug ſich geſtern Morgen nicht
lange nach Mitternacht in der Scharrngaſſe zu. Als dort der
Hülfsdiener der hieſigen Anatomie B. vom Trottoir nach dem
Fahrdamme hinüber ſchreiten wollte, glitt er aus und kam ſo
unglücklich zu Falle, daß er ſich nicht wieder zu erheben ver
mochte. Erſt nach Verlauf von zwei Stunden wurde der Un
glückliche von einem ſtädtiſchen Wächter aufgefunden und dem
nächſt in einer Droſchke der Klinik zugeführt. Hier wurde ein
doppelter Knöchelbruch feſtgeſtellt. B. war erſt Tags
zuvor eines anderen Leidens wegen ans der ärztlichen Behand
lung entlaſſen worden.

Am Sonnabend Nachmittag 8 Uhr wurde an der Ecke
der Wörmlitzerſtraße und Wolfsſchlucht ein Knabe durch einen
in ſchneller Gangart befindlichen Wagen überfahren und
anſcheinend nicht unbedentend, verlet, da er ohnmächtig aufge
boben und der Klinik zugeführt werden mußte. Der Unſall
wurde dadurch herbeigeſührt, daß der Knabe ſich, gemäß einer
ſebr verbreiteten Unſitte, an den Wagen anhängte, ſo daß dem
Kutſcher kaum einen Vorwurf zu machen ſein dürſte.

Der ſeinem Transporteur in Erfurt eutſprungene
Sträfling Gärtner Martin Kurz iſt am Sonnabend Nach
mittag in der Wohnung ſeiner Ebefrau in Giebichenſtein
ergriffen und verhaftet worden.

Heer und Marine.
Ueber Stellenbeſetzungen für den Herbſt verlautet der

„Poſt'“ zufolge: „Es werden Capitän z. S. Piraly und die
Korvettenkapitäns Tbiele I. und Truppel, und Capilän
lientenant Pohl vom Kommando zur, Dienſtleiſtung beim
Reichsmarineamt und Korvettenkapitän Sarnow von der
Stellung als TorpedoDixektor bei der Werſt in Kiel entbunden
und de Korvettenkapitän biele H. Plachte und Wab-
rendorff und die Kapitänlieutenants Obenbeimer und
Paſchen J. zur Dienſtleiſtung beim Reichsmagrinegmt kom
mandirt. Korvettenkapitän Becker ward zum Torpedodirektor
bei der Werſt in Kiel und Kopitänlientenant Meyer I. zum
Aſſiſtenten des Ober-Werftdirektors in Kiel ernannt.

Die Bewegung der Bevölkerung in der
Provinz Sachſen.

Der ſoeben erſchienene 14. Jahrgang des Statiſtiſchen
Jahrbuches für das Deutſche Reich, herausgegeben vom
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt, enthält in gewohnter Fülle
werthvolles ſtatiſtiſches Material, welches ſich für den Um
fang des Reichs ſammeln und gleichmäßig bearbeiten ließ.
Aus dem reichen Zahlenmaterial es handelt ſich um
einen ſtattlichen Band von 200 Seiten wollen wir heute
einmal die auf die Bewegung der Bevölkerung unſerer
Provinz Sachſen bezüglichen Angaben herausgreifen unddem Leſer vor Augen ſahen Wir müſſen, um ein klares

Bild zu ſchaffen, da allerdings zunächſt auf die letzte Volks
zählung vom 1. Dezember 1890 zurückgehen und daran er
innern, daß damals eine ortsanweſende Bevölkerung von
2580 010 Seelen, nämlich 1273 692 männlichen und
1 306 318 weiblichen ermittelt wurde. Die Provinz Sachſen
kann als Eldorado aller Heirathsluſtigen bezeichnet werden,
weiſt ſie doch im ganzen Umfange der preußiſchen Monarchie

abgeſehen allein von der Provinz Brandenburg, die um
ein ganz Kleines noch günſtiger daſteht den er
Prozentſatz der Ledigen auf; von je 100 Einwohnern ſind
bei uns nur 57,6 ledig, 36,4 verheirathet und 6 verwitsdet
oder geſchieden. Wenn wir nun die für das Jahr 4891
abgeſchloſſenen vor uns liegenden Daten betrachten (denen
zur Ermöglichung eines Vergleiches die für 1890 in Klammern
beigefügt Cene ſo ſehen wir, daß 1891 im Ganzen 21 751
(21 790) Eheſchließungen ſtattfanden, es kamen alſo auf
1000 der mittleren Bevölkerung 8,36 (8,48) Eheſchließungen,
ein Prozentſatz, der nicht nur den für ganz Preußen, ſondern
ſogar den für den Umfang des ganzen Reiches überſteigt.
Es wurden 1891 geboren 103 755 (98 798), wovon 53 544
(50 650) Knaben und 50 211 (48 148) Mädchen, was eine
ſtattliche Zunahme der Geburten gegen das Vorjahr er
Wort. wobei namentlich der Zuwachs an Knabengeburten
ehr auffällt. Erfreulich iſt, daß trotz der höheren Ziffer

der Geburten nur 3411 Todtgeborne gegen 3273 in 1890
zu verzeichnen ſind; weniger erfreulich iſt dagegen die g
nahme der unehelichen Geburten 9715 gegen 7171. Von
100 Kindern waren 1891 nur 3,29 todtgeboren, 1890 aber
3,31; es waren 1891 uneheliche 9,36 und 1890 9,30.
Die Zahl der Geſtorbenen belief ſich auf 62 453 (64 587)
und weiſt ſomit einen ſtattlichen Rückgang gegen das Vor
jahr auf. Dieſem Umſtande und der Zunahme der Geburten
verdanken wir einen Ueberſchuß der Geborenen über die
Geſtorbenen von 41 302, der ſich 1890 nur auf 34 211
bezifferte. Wir haben ſonach für das Jahr 1891 die mitt-
lere Bevölkerung unſerer Provinz auf 2 602 006 Seelen
zu veranſchlagen. Was noch das Verhältniß der männ
lichen zur weiblichen Bevölkerung z r ſo kommen bei
den Geburten auf 100 Mädchen 106,6 Knaben, während
auf 100 weibliche Geſtorbene deren 111,5 männliche ent
fallen. Die Provinz Sachſen hat im Erſatzjähre 1891/92

n

für Armee und Marine 9742 Mannſchaften gegen 10719
im e r 1890/91 geliefert; darunter waren mit
Schulbildung a in deutſcher Sprache 9730 (10 703), b in
fremder Sprache 7 (8). Ganz ohne Schulbildung waren
5 gegen 8 im Vorjahre. Wir ehe unſere Betrachtung
mit der Angabe der von unſerer Provinz geſtellten Aus
wanderer, deren 1892 nicht weniger denn 2437, als faſt
10/0 der Bevölkerung nachgewieſen werden, während. 1892
nur 1915 ausgewandert ſind. Wenn man berückſichtigt,
daß 1892 aus dem Königreiche Preußen etwa 2000 Menſchen
weniger, ais im Jahre ä891, ausgewandert ſind, ſo giebt
die Thatſache, daß unſere engere Heimath hier ein Plus
von 522 Perſonen zu verzeichnen hat, wohl zu denken und
nicht unintereſſant dürfte es ſein, die Urſachen dieſer Zu
nahme der Auswandernden aus der Provinz Sachſen zu
ermitteln,

Aus aller Welt-
Bndapeſt. 12. Juli. (Ein ſenſationeller Prozeß und

ſeine Folgen.) Nach achttägiger Verhandlung wurde hier ein Prozeß
zu Ende geführt, welcher mit Rückſicht auf die betheiligenden
Perſönlichkeiten die Auſmerkſamkeit aller Geſellſchaftsklaſſen ür
hohem Grade erregte. Der Thatbeſtand iſt nach dem W. Tabl.
ſolgeuder: Der Gutsbeſitzer Emerich v. Vaſonköy der natür
liche Sohn eines Grafen Zichy, hatte nach dein Tode ſeines
Vaters von dieſem ein Stammgut geerbt, welches n auch vom
Gerichte trotz Einſprache der Verwandten des Grafen zuerkannt
wurde. Vaſonköy vermäblte ſich kurz darauf mit der Tochter
eines Theilhabers des bieſigen Großhandlungshauſes Adam u.
Eberling; fünf Tage nach der Vermäblung beging jedoch Vaſonköy
eten Selbſtword und die Wittwe erbte das ganze Vermögen
u. A. auch 7000 Joch Grundſtücke. Kurze Zeit darauf wurden
nun gegen die Wittwe zwei Wechſel im Betrage von 20500 fl.
eingeklagt, welche Vaſonköy angeblich vor der Hochzeit begeben
haben ſollte. Der Vertreter der Wittwe, der Abgeordnete
Polonyi, erklärte die Wechſel für gefälſcht und erſtattete gegen
den Eigenthümer der Wechſel, einen bekannten Budapeſter Geld
agenten, und eine wen Frau Namens Jlona v. Oswald, welche
erklärte, daß die Wechſel in ihrer Gegenwart von Vaſonköy aus-
geſtellt wurden, die Strafanzeige, weshalb auch gegen Beide die
Straſamtshandlung eingeleitet und in der Folge die Anklage
wegen Wechſelfälſchung erhoben wurde. Der Prozeß batte, wie
erwäbhnt, ſchon acht Tage gewährt, und geſtern begannen die
beiderſeitigen Vertreter die Plaidoyers. Der Vertreter der
Wittwe, der Abgeordnete Polonyi J junge Frau als
eine Wechſelfälſcherin, was deren Vertheidiger, den Abgeord
neten Eötvös, in eine derartige Erregung verſetzte, daß er in
ſeiver heutigen Erwiderung den Abgeordneten Polonyi einen
„niederträchtigen elenden Verläumder“ nannte. Eötvös wurde
in Folge dieſer Aeußerung'vom Gerichtshofe zu einer Geldſtrafe
von fünſzig Gulden verurtheilt, wäbrend Polonyi vor Wuth
faſt weinte. Der politiſche Antagonismus zwiſchen den beiden
Vertretern kam überhaupt während der ganzen Dauer der Ver
bandlung in gegenſeitigen Schmähungen ſehr ſcharf zum Aus-
drucke, ſo daß die für den 16. Juli in Ausſicht genommeune Wieder
vereinigung der beiden Fraktionen der Unabhängigkeitspartei,
deren Obmänner Eötvös und Polonyi ſind als vollſtändig ge
ſcheitert zu betrachten iſt. Das Urtheil in dem Prozeſſe wird
morgen publizirt werden.

Die exſte Auffahrt des Ballons „Phönix“,„Erſatz-Humbold“, welche bereits vor einigen Tagen angekündig:
worden war, fand am Freitag Abend um 11 Uhr von dem
Platze hinter der phyſikaliſch techniſchen Reichsanſtalt aus ſtatt.
Der neue Ballon, „Pbönix“ benannt, weil er dem Phönix gleich
aus der Aſche entſtanden iſt, hatte eine Füllung von ca. 2500 cbm
Gas. Die zu den meteorologiſchen Beobachtungen verwendeten
Jnſtrumente waren dieſelben wie bei den früheren Auffabrten
des „Humboldt“ und nur, noch vermehrt um drei elektriſche
Lampen, von denen zwei direkt mit den Accumulatoren in Ver-
bindung ſtanden, wäbrend die dritte mit centraler Beleuchturg
in der Mitte über der Gondel ſchwebte und mit der Accnmu-
Iatoren-Batterie durch einen längeren Draht verbunden war-
Die Vorbereitungen zur Auffahrt, welche in dem Halbdunkel
einen äußerſt romantiſchen Anblick gewährten, waren kurz vor
i 11 Uhr beendel, worauf Lieutenant Groß und Dr. Berſon die
Gondel beſtiegen. Gleich darauf erſchollen die Kommandorufe:
ſegte los! und alsbald ſtieg der mächtige Ballon majeſtätiſch,
aſt ſenkrecht in die Höhe, begleitet von den GlückwunſchZurufen
der Verſammelten. Es gewäbrte einen ſonderbaren, hochintereſ
ſanten Anblick, die von den elektriſchen Lampen beleuchtete mächo
tige Kugel durch die Luſt ſchweben und an ihrer Oberfläche die
Bewegungen der ins Rig verzerrten Schatten der beiden in
der Gondel befindlichen Luftſchiffer zu ſehen. Doch in kurzer
Zeit ſchon waren die Umriſſe des Ballons nicht mehr zu er
ennen, und nur das Licht ſeiner elektriſchen Lampen zeigte den

auf der Erde Zurückgebliebenen die Richtung an, in welcher der
„Phönix“, von leichter nördlicher Briſe getrieben, ſich fortbewegte,
bis auch dieſes Licht, einem Sterne gleich, dem ſpähenden Auge
im nächtlichen Dunkel dann entſchwand. Der Auffahrt wohnte
i. a. Prof. Helmholtz bei. Wie unüberlegt übrigens ſeitens des

Publikums, welches trotz der Abſperrung zu der Auffahrtſtelle
ſich hineinzudrängen gewußt hatte, verfahren wurde, zeigte ein
Fall, in welchem ſich ein Jndividuum mit brennender Cigarre
unmittelbar neben dem leiten hlanihe poſtirt hatte.

Von der Macht des Aberglaubens giebt ein
Prozeß über den die „Danziger Ztg.“ berichtet, ein düſteres
Bild. Auf der Anklagebank erſchienen vor der hieſigen Straf-
kammer der Arbeiter Jakob Moſſa mit ſeiner Ebefrau, der
Arbeiter Auguſt Moſſa und Johann Rietz ſämmtlich aus
Gdingen. Sie waren eine Fran Schulz in geradezu
unmenſchlicher Weiſe mißbandelt zu haben. Die Urſache war
darin zu ſuchen, daß die angeklagten Eheleute, welche ein kraukes
Kind hatten, glaubten die wegen Brandſtiſtung mit 3 Jabren
Zuchthaus vorbeſtraſte Frau Schulz hätte ihr Kind „behext“.
Sie verlangten von der Schulz daß dieſe ihr Kind von der
Krankheit beſreie. Der Schulz wurde nun aufgelauert und ſie
dann in das Krankenzimmer gebracht. Dort ſprang die Kranke
ihr entgegen, kratzte ſie im Geſicht und wollte von ihrer Krank
heit geheilt werden. Als die Schulz an das Krankenbett treten
wollte traten die Eltern der Kranken dazwiſchen der innmge
Moſſa ſchlng, mit einem Knüppel auf Frau Schulz ein. Dann
band er ihr einen Strick um den Leib und zog die arme Frau
u einem Haken in die, Höhe ſo daß ſie zwiſchen Himmel und
rde ſchwebte. Nun ſchlugen ſie Alle anf die Schulz ein und

bedrohten ſie mit dem Tode. Trotz dieſer Beſchwörung ſtarb
die Kranke jedoch ſchon Tags darauf und zwar am Magen
krel 8. Auguſt Moſſa wurde zu fünf Monaten Magdalene zu
drei Mongaten, Jakob Moſſa zu 14 Tagen und Johann Rietz
zu einen Monat Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Eine liebe junge Frau. Eine Verbandlung, die and

Tragikomiſche ſtreifte, ſpielte ſich am vorigen Donnerstag in
Wien vor dem Strafrichter des Bezirksgerichtes Hernals ab.
Eine hübſche junge Frau, die Schneidermeiſtersgattin Barbara
Süßel, batte ſich wegen wiederholter Mißhandlungen, die ſie an
ihrem 63jährigen Gatten Joſef Süßel verübt batte, ſtraſgeriibt
lich zu verantworten. Die vom Staatsanwalt vertretene An
tflage legte der angeklagten Frau zur Laſt, daß ſie am 21, v. M.
ihren Gatten mit einem Regenſchirm derart geprügelt bätte, daß
der Mann ſeither arbeitsunfäbhſg iſt. Richter (zu dem alten
Manne): Ja. was war denn die ürſache, daß Jhre Frau Sieſo c geſchlagen hat? Herr Süßel: Wiſſen S
Herr kaiſerlicher Rath, i hab' mit meiner Seligen 32 Jahr' gua
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g revr, in ino rer gar gerrörden war, ar mr erem ſcheuenSeitenblick auf die Angeklagte) die mich g'heirat', eigentli nit
mich, ſondern mein Geld hat's g'heirat!. Ja, Herr kaiſerlicher
Rath, ſie hat mi ſchon oft, oft g'ſchlagen und abgefahren is ſie
mir a ſchon einmal mit 400 fl. nach Jkalien. Richter (zur
Angeklagten): Jſt das wahr Augekl.: Ja, ich war damals
krauk und bin nach Bergamo in. Italien gefahren. Richter:
Und da baben Sie Jhrem Manne das Geld mitgenommen
Mit einem Blick auf die vor Geſundheit ſtroßende Frau). Es
muß eine ſehr geſunde Luft in Bergamo ſein? Angekl. Jch
werde mir doch Geld mitnehmen dürfen, wenn ich krankheits-
halber nach Jtalien muß? Zu was bin ich deun verheirathet?

Herr Süßel: Nit wahr Herr Richter, abg'fahr'n is ſie
mir damals! Richter: Laſſen wir das. kommen wir
u jener Szene am 21. Junt, ſchiſdern Sie mir die.
err Süßel: Herr Richter, mir hab'n an klan Disput g'habt

und da is ſie, wie ſie dies ſchon oft than hat, auf mi herg'iſall'n und bat mi, mir'n Regenſchirm ſo ſchrecklich g'hqut, daß
1. Herr kaiſerlicher Rath, alſer kniender vor ihr g'leg'n bin und
ſie bitt bab', ſie möcht' mi nit ſo jämmerlich bouen. Sie aber
bat nit ehnder aufg'bört, als bis der Regenſchirm in Franſen

baut war! (Er zeigt die Trümmer des Regenſchirmes dem
ichter vor Richter: Sie baben auch Verletzungen erlitten
Herr Sübel Freili, i hab' müſſen glei ins Stefanieſpital

und dort hoben's mir an Verband ang'leagt. Der Herr Primar
at g'ſagt, i muß mir glei niederlegen. Richter Nun, haben
ie das gethan Herr Süßel: Na, ich hab' mi nit z'Haus

traut drei Täg. Ang. Jch bitte, Herr Richter er giebt mir
jebt kein Geld mehr, was ſoll ich da thun Staalsanwalt:
Erlauben Sie, wenn Sie den alten Mann ſchlagen, ſoll er
Jbnen jetzt auch noch Geld geben Ang. Aber ich bit!',
s'was hab ich denn den geheirath 2 Richter: Damit Sie ihn
durchbauen, gewiß nicht! Herr Süßel: J bitt', Herr Richter,
machen Sie's nur nit zurnig, i fürcht' mi, daß 's in dann wieder
ſchlagt, ſie hat mir jo droht, daß ſie Ki no amol in d'Arbeit
nehmen wird. Richter: Dann holen Sie die Polizei zu Hilſe.

Herr Süßel: Ja, wenn dies ſo leicht wär'! Sie ſpirrt ſich
mit mir ein und haut mi dann durch und geht dann fort, als
wenn nix g'weſen wär'. Nichter: Und verzeihen würden Sie
ibr nicht Sühel: Nein! J kann mit ihr nix ansricht'n, vor
mir hat's kan Reſpekt, vielleicht wird's Gericht mit ihr fertig
wer'n! Die Staatsanwaltſchaft beantragte die Abtretung der
Akten an das Landesgericht, weil die Mißbhandlungen, welche
der Greis von ſeiner Gattin erlitten hafte, eine ſchwere körver
oheerletzung involviren. Der Richter gab dieſem Antroege

Ein ruffiſches Kulturbild. Die „Odeſſaer Ztg. ſchreibt
unſerm 16. Juni: Bekanntlich herrſchte im Jahre 1891 in unſerer
Gegend eine ſchreckliche Dürxe, durch welche die Saatfelder völlig
3 Grunde gingen. Um von dem Himmel Regen zu erflehben,
ießen die Vauern des Dorfes Nowo Wladimirowka in Veſſaradien

am 21. Mai durch ihren Geiſtlichen auf dem Kirchhofe ein
öffentliches Bußgebet unter freiem Himmel abhalten. Alle
waren der feſten am daß Gott ſich ihrer Noth erbarmen
und einen erquickenden Regen auf die lechzenden Felder herab-
enken werde; aber der Himmel blieb wie zuvor verſchloſſen.
an mußte alſo zu einem energiſcheren Mittel greifen, um den

Regen zu erzwingen. Unter der bäuerlichen Bevölkerung in
dieſer Gegend herrſcht der Aberglaube, daß man Regen er-
zwingen könne, wenn man nämlich eine Hexe öffentlich im
Woſſer bade, denn die Hexen halten den Regen durch ihre

auberkünſte von der Gegend ab. Die Gelegenheit zur Aus
ihrung dieſes, Vorhabens ließ nicht lange auf ſich warten.

Während Abhaltung des Bußgebets auf dem Friedbofe kam ein
altes Mütterlein, Alexandra Laguſchtſchenkowa dahergewankt
und als ſie die Verſammlung auf dem Kirchhofe gewahr wurde,
Fam ſie auch hinzu, um ihr Gebet zu verrichten. Wie glle gläubigen
Chriſten ließ ſie ſich den Segen ertheilen und bückte ſich nieder, um
das heilige Kreuz zu küſſen. Jn demſelben Moment ſchrie aber
etwas mit einer abſcheulichen kabenjämmerlichen Stimme unter
dem Tuche des Mütterchens „Miaun!“ (den Laut hatte nämlich
ein Kätzchen ausgeſtoßen, das die alte Frau vom nächſten Dorfe
gebracht und unler ihrem Tuche verborgen hatte. Was war
das Die ganze Gemeinde war erſchreckt. „Das alte Weib,
ſo ſagte Einer der Anweſenden „habe den leibhaftigen Gottſei
beiuns im Leibe, der den Anblick des Kreuzes nicht habe ver-
tragen können und deshalb laut aufgeſchrieen habe die Alte iſt
eine Hexe: das ſtand jetzt feſt. Sie krägt auch die Schuld an
der großen Dürre!“ Sofort wurde das Mütterchen von ein
Paar kräftigen Armen an den Haaren erfaßt und nach dem
nächſten Teich gezerrt, wo ſie dreimal in's Waſſer untergetaucht
wurde. Hierauf legte man der Hexe eine Kette um den Hals,
führte ſie in eine Grübe, begoß ſie daſelbſt ebenfalls wieder tächtig
mit Waſſer und alsdann wollte man ſie in der Grube im
Schlamme, an einen Pfabl feſtbinden, als der Geiſtliche erſchien
und die geängſtigte Frau durch Ermahnungen aus den Händen
der blinden Menge reltete. Der Dorſſchulze aber, P. Dub-
nenko, hatte bei der ganzen Hexenexekution mit Hand angelegt.
Geſtern hatte er ſich wegen Mißhandlung der Frau und wegen
Anreizung der Menge zu idrem abergläubiſchen Ünternebmen
vor der Gerichtspalate zu verantworlen welche ihn zu zwei
Monaten Gefängniß verurtbeilfe.
T Das Landgut eines kaliforniſchen Kröſus. Amerika-

niſche Blätter berichlen: Der vor Kurzem verſtorbene Senalor
Stanford war der reichſte der kaliforniſchen Millionäre. Seine
„Ranch“ (Landaul) lag in dem ſchönſien Theile des Sacramento

J Totes, enwa 200 Crceiten nordu von San zraucisco. Dies„Landgüt hen“ mißt beinahne 60 000 Acres des feinſten Landes,
das in dem Paradieſe Kalifornien zu finden iſt, und auf ihm
befindet ſich der größte Weingorten der Welt. „Weingarten“ iſteigentlich nicht der richtige Rame, eher ſollte es „Rieſenfabrik

für Wein und Branudy“ beißen, denn dem Namen „Wein-
garten“ hängt etwas Pafriarchaliſches an. Jn „Vina“, ſo beißt
Stanford's Ranch, werden Wein und Brandy in ſo ungebeuren
Quantitäten erzengt, daß die Regierung dort einen Zollſpeicher
errichten mußte, wo aller auf der Ranch erzeugte Branntwein
ſo lange unter Verſchluß gehalten wird, bis er ſeine Bundesſtener
bezablt hat. Dieſes Depot beſteht aus Baulichkeiten, die eine
Grundfläche von 2 Acres bedecken, und enthält Schnäpſe im
Werthe von einer Million Dollars, die eine Steuer von etwa
600 000 Dollars zu zahlen haben. Dieſer immenſe Meierhof ent
hält nicht nur den größten Weingarten der Welt, ſondern ſo ziem-
lich Alles, woraus der Landwirth Nutzen zu ziehen weiß. Da iſt
eine Heerde von 30 000 Schafen, die ſich in dieſem Frühjahr um
7000 Lämmer vermehrt hat, eine Heerde von 2000 Schweinen
und eine Milchwirtbſchaft mit einer Unzabl der ſchönſten Hol-
ſteiner Kühe. Dieſe leben in ſo prächtig eingerichteten Ställen,
daß man von ihnen ſagen könnte, wie jener ſchlichte Landpfarrer
von den Küben ſagte, die ihm Kaiſer Frauz von Oeſterreich, der
Sckwiegervater des Korſen, im Schloſſe zu Laxenburg zeigte:
„S'is wunderſchön, Euer Majeſtät; es feblt nix mehr ols ein
Sopha für jede Kuh.“ Nebenher treiben ſich auf der Ranch
Hunderte der edelſten Pferde umher von ſo feinen NRaſſen, daß
die neugebvrenen Füllen ſchon 500 Dollars das Stück werth
ſind. Längs der Bewäſſernungskanäle ziehen ſich Reihen von
Obſtbäumen hin, die zuſammen 30 Meilen lang ſind. Jm
letzten Frühjahr ſind wieder 6000 ſolcher Bäume aus-
geſetzt worden. Von dem Umfange der Rebenkultur erbält
man einen Begriff, wenn man bedenkt, daß auf der Ranch im
vorigen Jahre 11000 Tonnen Reben gewonnen worden. Die
Anzabl der tragenden Reben beträgt 3 Millionen, und wenn
ſie einmal ihr volles Wachsthum erreicht habeu, wird ſich ihr
Ertrag auf 40 Mill. Pfund im Jahre belaufen. Diefe Rieſen-
rauch beſchäftigt natürlich eine Armee von Angeſtellten und
Arbeitern. Dieſe leben in Lagern, von denen eins ſo groß iſt,
daß ſeine Gebäude eine Fläche von zwei Acres bedecken und
fünſhundert Leute beherbergen können. Die ſtändigen Winzer
des Weingartens ſind 70 Franzoſen die für ſich ſelbſt kochen
und zu ihrn Mahlzeiten, wie ſie es dabeim thun, gewäſſerten
Rothwein trinken. Jn de anderen Lagern ſind chineſiſche Köche
angeſtellt. Die Arbeiter leben in guten Häuſern werden voll
ſtändig verpflegt fſund die Löhne ſteigen von 1 Dollar den Tag
aufwärts. Die Vorleute bekommen 35 bis 40 Dollars monat-
lich, die Aufſeher 75 Dollar, Leute mit Fachkenntniſſen aber viel
mehr. Die allmonatlich auf der Rauch ausbezahlten Löhne er
reichen die Summe von 10000 bis 20000 Dollars. Es war
die Abſicht des Senators Stanford, der Welt zu beweiſen, daß
Kaliforuien den beſten Cognac produziren kann den es giebt.

Fernſprecher anf dem Rigi. Nunmehr ſind die Gaſt
höfe auf dem Rigi mit Luzern durch den Fernſprecher verbun
den. Der Hauptdraht geht bis Klöſterli z den Umſchaltedienſt
beſorgen die Kapuziner im Klöſterli. „Gewiß eine Verrichtung,
von der ſich der Stifter dieſes Ordens nichts hat träumen
laſſen“, meint die „Schweizeriſche Allgemeine Zeitung“.

Ein gefährlicher Färbeſtoff. Jn Paris hat man be-
obachtet, daß rothe Strümpfe bei kleinen Kindern Hautiucken
und Ausſchläge (Ezkem) hervorriefen. Die chemiſche Unterſuchung
ergab als Färbemittel eine Zuſammenſetzung aus Congoroth und
Anilin, als Beize Tannin und Brechweinſtein (chemiſch als „wein-
ſaures Antimonylkalium“ bezeichnet). Jn der weißen Aſche ließ
ſich Antimonoxyd in erheblicher Menge nachweiſen, eine Ver
bindung, die ſehr wohl im Stande iſt, namentlich unter dem
Einfluß der Hautwärme und Tranſpiration, die erwähnten Krank
heitserſcheinungen zu erzeugen.

Elektriſche Durchlenchtung des Magens. Das elektriſche
Licht findet in der Mediſin die vielſeitigſte Verwendung. Jn
neueſter Zeit bedient man ſich deſſelben zur Durchleuchtung des
Magens, welcde vermittels eines kleinen, in das Organ vom
Munde ans bineingebrachten Glühlichts geſchieht. Namentlich
zur frübzeitigen Erkennung von Geſchwülſten (insbeſondere von
Krebs) wird der Methode Bedeutung zugeſchrieben.

Vom Büchertiſch.
Das Juli-Heſt von „Nord und Süd enthält außer

einem ſebr intereſſanten Aufſatz des Generals Guſtav Schröder
„Bötticher wider Schliemann“ ferner einen meiſterhaften Eſſay
von Laura, Marholm über den ſchwediſchen Dichter „Auguſt
Strindberg“, den Dichter des „Vaters“. der „Comteſſe Julie“,
der „Gläubiger“. Das Portrait des Dichters in vorzüglicher
Radirung von Johann Lindner bildet den künſtleriſchen Schmuck
des Heftes. Einen intereſſanten Beitrag zur Sprachpſychologie
der Gegenwart liefert Alexander Tille in der Abbandlung:
„Svprachentwickelung und geiſtiger Fortſchritt'. Raphael Löwen
feld veröffentlicht ungedruckte Briefe und Regiebemerkungen von
Carl Sevdelmann (deſſen 100jähriger Geburtstag kürzlich ge
feiert wurde) die auf den Künſtler wie den Menſchen ein
helles Licht werfen. An novelliſtiſchem Material enthält das
Heft eine Novelle von Konrad Telmann: „Ohne Schuld“ und
eine von Paul Lindau vortrefflich übertragene Novelle von Dick-
May: „Clara Sturms Tagebuch“, die in eigenartig ſpannender
Weiſe ein hypnotiſch-pſychologiſches Problem behandelt.

ſ

n

„Wſener MWode“. Das neueſte (20.) Hefk der Wiener
Mode“ enthält eine Reihe bemerkenswerther belletriſtiſcher Beiträge,
wie u. v. A.: eine reizende Plauderei über vie innere und äußere
Form der Damenbriefe, eine Studie über „Die Hand“, einen eben
ſo geiſt- als lehrreichen Aufſatz über „Die Hygiene im Hauſe“, „Die
Landpartie“, eine formſchöne Dichtung von Paul Heyſe, den kürzlich
im Wiener wiſſenſchaftlichen Club gehaltenen Vortrag über „Die
Walzerdynaſtie von A. Szczepanski und einen reich illu
ſtrirten Aufſatz über „Gartenſpiele“. Dieſer kurze Auszug geſtattet
einen Schluß auf den geſammten Jnhalt des Heftes. in dem von
der „todten Saiſon“ nichts 4 ſpüren iſt

Jm Verlage von Paul Neff in Stuttgart iſt ſoeben
die dritte Auflage des bekannten engliſchen Taſchenwörterbuchs
von J. S. S. Rothwell erſchienen. Ein beſonderer Vorzug
dieſes ſich namentlich auch durch vortheilhafte Ausſtattung und
ſplendiden, deutlichen Druck auszeichnenden Wörterbuchs iſt
darin zu ſuchen, daß überall die Ausſprache mittels deutſcher
Buchſtaben bezeichret iſt. Dieſes Syſtem iſt viel einfacher als
das gewöhnlich angewendete, durch welches die Laute mittels
Vokalen mit kleinen Ziffern auf den Köpfen angedentet werden,
was die Bemühung für den Uneingeweihten bedeutend erſchwert.
Das vorliegende Wörterbuch verdient wärmſte Empfehlung-

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 17. Juli. Nachdem die Kaiſerin 8 Uhr 45

Minuten hier eingetroffen war, begaben ſich die Majeſtäten
an Bord des „Hohenzollern“ und traten um 10 Uhr 10
Minuten die Reiſe nach Bornholm an.

London, 17. Juli. Ans Rio de Janeiro wird ge
meldet, daß der Belagerungszuſtand in Rio grande do Sul
aufgehoben, der telegraphiſche Dienſt jedoch noch geſchloſſen
iſt. Die Revolution in Nicaragua dauert noch fort. Den
letzten Nachrichten zufolge verfügen die Jnſurgenten über
10000 gutbewaffnete Anhänger, während die Regierungs
truppen über geringere Streitkräfte verfügen. Die Juſur-
genten haben Mangaqua eingenommen.

London, 17. Juli. Aus Bangkok wird gemeldet
Die ſiameſiſche Regierung willigte auf Grundlage der
Einſtellung der beiderſeitigen Feindſeligkeiten ein die
Truppen zurückzuziehen.

Paris, 17. Juli. Aus Saigoon wird gemeldet, die
Siameſen nahmen den franzöſiſchen Dampfer „Jean Vap
tiſti Say“ fort, plünderten und verſenkten denfelben. Die
Schiffsmannſchaft wurde mißhandelt und in Bangfkok ans
Land gebracht. Zwei Forts am oberen Mekany wurden
von den franzöſiſchen Truppen angegriffen. Die Dame
verloren hierbei 6 Mann. Auf Seiten der Siameſen
waren die Verluſte bedeutender.

Paris 17. Juli. Der Genoſſenſchaftscongreß ent
ſchloß ſich für den allgemeinen Ausſtand noch vor dem
1. Oktober.

Paris, 17. Juli. Die franzöſiſche Regierung ertheilte
dem Vertreter in Bangkok den Befehl, gegen die un-
qualifizirbare Handlungsweiſe der Siameſen zu proteſtiren,
die das Völkerrecht verletzten, indem ſie franzöſiſche Kanonen
boote beſchoſſen. Der Vertrag von 1856 habe zwiſchen
beiden Ländern die freundſchaftlichen Beziehungen hergeſtellt,
die fortbeſtehen trotz der Forderungen, welche Frankreich
geſtellt hat.

Paris, 17. Juli. Jn Arbeiterkreiſen herrſcht die An
ſicht vor, daß ein allgemeiner Ausſtand im Kongreß der
Syndikate nicht zu Stande kommt.

Liſſabon, 17. Juli. Der portugieſiſche Geſandte te
legraphirte an die Regierung, daß der Sturz des Präſiden
ten von Braſilien bevorſtehend ſei. Die Regierung ſandte
ein Schiff nach Rio de Janeiro

Mancheſter, 17. Juli. Heute tritt die Konferenz der
Bergarbeiter zuſammen, um über die Haltung gegenüber der
25 prozentigen Lohnverminderung zu berathen.

Belgrad 17. Juli. Jn der Skupſchtina fuhr Ri
barac in zweiſtündiger Rede fort ſich zu vertheidigen, in
dem er die Anklagen Punkt für Punkt widerlegte, und auf
Grund von Originaldokumenten die Beſchuldigung zurück
wies, das muthwillige Blutvergießen veranlaßt zu haben.
Die Skupſchtina wurde um 7*, Uhr geſchloſſen. Morgen
will Ribarac in ſeiner Vertheidigungsrede fortfahren.

Madrid, 17. Juli. Der deutſche Dampfer „Bachoune“
iſt, von Singapore nach Havre unterwegs, bei Almeria ge
ſcheitert. Die Mannſchaſten ſind gerettet, ein Theil der
Ladung iſt vernichtet.

WolKswirthschaf cher Theil.
Die Zuckerinduſtrie.,

er Auch der eifrigſte Anhänger des Mancheſterthums und, ver
biſſenſte Gegner jedes Schutzes der nationglen Arbeit wird heute
wohl nicht mehr zu behaupten wagen, daß die Zuckerfabrikation
in Deutſchland noch ein lukratives Geſchäft ſei. Nichts kann
uns einen beſſeren Beweis von der ſtarken Verminderung der
Einnahmen aus der Zuckerfabrikation liefern, als der fortgeſetzte
Rückgang der Preiſe bei einer erheblich geſteigerten ſiskaliſchen
Belaſtung dieſes wichtigen landwirthſchaftlichen Jnduſtriezweiges-
Während die wiederholten ne Maßregeln zur höheren
Heranziehung unſerer Zuckerfabrikation für den Steuerſäckel in
aller Gedächtniß ſind, hat der Rückgang der Zuckerpreiſe ſchon
verhältnißmäßig früh begonnen und wenn der letztere zunächſt
auch durch eine größere Vervollkommnung der Fabrikation bis
zu einem gewiſſen Grade paraliſirt werden konnte, ſo ſind die
Zuckervpreiſe bei uns, durch eine unheilvolle ausländiſche Konkurrenz
uiterſtützt. doch in verderbenbringender Weiſe geſunken. Die
Soetbeer'ſchen Preisaufſtellungen nach den Hamburger Vörſen-
Rnotirungen geben folgende Anskunſt:

Durchſchnilspreiſe für 100 kg in Mark.

im n Zuckere e ragfe1861 65 46.56 65.46
1866 70 48,30 66,84181 75 5478 69,541s76 80 5246 61861881 85 41,95 51 80Wenn in dieſen Zablenreihen auch mehrfache Schwonkungen

konſtatiren ſind, ſo war doch der tiefſte Vreisſtand bei beiden
uckerſorten im letzten Jahrfünft 1881-—85 erreicht worden.

Wie ſich dieſe Verhältniſſe weiter entwickelten, erſieht man
aus folgenden Großhandelspreiſen von Rohzucker und Raffinade
in Magdeburg. Wir betrachten dieſe Preiſe zunächſt bis zum
Jahre 1887 einſchl., da am 9. Juli 1887 ein neues Zuckerſteuergeſetz
erlaſſen wurde, welches am 1. Auguſt 1888 in Kraft trat. Es
ehe demnach der Durchſchnittspreis in Magdeburg für

Bereits am 31. Mai 1891 iſt bekanntlich wieder ein neues
Zuckerſteuergeſetz erlaſſen worden, welches am 1. Auguſt 1892 in
Kraft trat mit einer Uebergangsperiode b s zum 31. Juli 1897.
Unter Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe geſtalteten ſich die
Zuckerpreiſe ſeit dem Jahre 1889 in Magdeburg wie folgt

Rohzucker9 Raffinadeim Jahre I. Ia. Brod
1889 40,27 63,74 .4
1890 34.01 56,27
1891 35,86 568418992 8668 57681893 Jannar 29,54 55,50
Februar 29,98 55.50
März 3150 6618April 31.75 58.50Während der Jahresdurchſchnitt für 1892 noch für Waare

aus alter Kampagne (Januar-Anguſt) berechnet iſt, beruhen die
Preiſe für Januar-April 1893 auf dem am 1. Auguſt 1892 in
Kraſt getretenen neuen Zuckerſteuergeſetz; dieſe Preiſe verſtehen
ſich für Rohzucker ohne, für Raffinade mit Verbrauchsabgabe
und laſſen endlich wieder einen kleinen Aufſchwung erkennen.

Vermiſchte Nachrichten.
Nanmburger Braunkohlen Llktiengefſellſchaft. Dem ſo

eben erſchienenen Bericht für das verfloſſene Geſchäftjahr ent-
nehmen wir Folgendes: Obwobl der Braunkohlen-Bergbau im
Allgemeinen unter der Rückwirkung einer Geſchäftsſtille zu leiden
hatte, über welche mehrere induſtrielle Betriebe klagen, und ins
beſondere benachtbeiligt war durch den geringeren Bedarf der
Zuckerfabriken, ſo war trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe doch
eine weitere Zunahme des Geſammt-Abſatzes zu verzeichnen.
Abſotzgebiet und Kundenkreis haben dabei für den Verkauf von
Brikets und Naßpreßſteinen keine Erweiterung erfahren, aber
der Bedarf dex Abnehmer iſt auch in dieſem Jahre geſtiegen, Durch
die etwa 10 gegen das Vorjahr vermehrte Förderung ließ ſich
der Zukauf von Robkohlen bedeutend beſchränken. Die ver
beſſerten Einrichtungen ermöglichten, die immer ſteigende Nach
frage nach Knorpelkohlen und Förderkohlen zu befriedigen,
welche letztere beſonders für Kalkwerke und Ziegeleien geſucht
wurden. Die Verkaufspreiſe baben keine Aenderung erfahren.

Rohzucker feine
im Jahre 1. Produkt Raffinade

(Korn) (Brod)1881 65,69 81,811882 6405 80511883 59,91 74,581884 46,80 61,711885 47,78 59,541886 42.,889 54,31 I1887 42,94 53,91

ür einen Theil des Abſatzgebietes ſind zwiſchen den größeren
roducenten Minimalpreiſe vereinbart worden, welche für einen

begrenzten Bezirk das Losſchlagen der Waare zu Schleuderpreiſenindern und für den ſoliden e eine geſunde Baſis
eieten. Die vogtheilhafte Wirkun er Einrichtung wird jedocherſt in dere Maaße ſich zeigen, je mehr üe Quüake ine

das weitere Abſatzgebiet unſerer MontanJnduſtrie erlangt. Die
beſtehende Convention hat nichts gemein mit den ſogenaunten
Koblenringen, welche in anderen Ländern zur Erzielung hoher
Preiſe geſchloſſen werden und Vörſenſpeknlationen dienen. Der
erzielte Gewinn ſteht gegen das Vorjahr nicht zurück, obwohl
die Grubenausrichtungskoſten auch den Betrieb vertheuert haben.
Der ſich ergebende Reingewinn geſtattet die Vertheilung der
gleichen Dividende wie im vorigen Jahre.

Spiritus-Statiſtik. Nach der vom Reichsanz. veröffeni
lichten amtlichen Zuſammenſtellung ſind im Juni hergeſtellt
127 087 Hektoliter à 100 gegen 135 111 im Juni 1892,
118 035 in 1891 und 157 732 in 1890; in dieſer Kampagne vom
1. Oktober 1892 bis ult. Juni 1893 zuſammen 2 867 943 Hekto-
liter, gegen 2696 586 in derſelben Periode 1891/92 2 721 088 in
1890/91 und 3 038 260 in 1889/90. Nach Entrichtung der Ver
brauchsabgabe ſind in den freien Verkehr übergeführt im Juni
167 681 Hektol. gegen 160 223 im Juni 1892, 151 744 in 1891 und
179 477 in 1890; in dieſer Kampagne vom 1. Oktober 1892 bis
ult. Juni 1893 zuſammen 1 713 555 Hektol. gegen 1668 777 in
derſelben Periode 1891/92, 1707 019 in 189091 und 1752 809 in
in 1889/90. Am Schluß des Monat verblieb in den Lägern und
Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrole ein Beſtand von
787 602 Hektol., gegen 877 228 Hektol. Ende Mai 1893, von
780 817 Hektol. ult. Juni 1892 und 718482 Hektoliter ultimo
Juni 1891. Rechnet man den Beſtand ultimo Mai von 877 228
Hektol. mit der Jnni- Produktion von 127 087 Hektol. zuſammen,
ſo ergiebt ſich ein verfügbares Quantum von 1 004 315 Hektol
davon geht der Juni-Verbrauch mit 167 681 Heltol. ab, ſo daß
rechnungsmäßig ein Lager von 836 634 Hektol. Da nun nach
amtlicher Angabe nur 787 602 Hektol. vorhanden ſind, ſo müſſen
49 032 Hektol. für Export, Fabrikzwecke, Denaturirung e. ver
braucht ſein. Die Statiſtik zeigt inſofern eine leichte Beſſerung
der Lage, als ultimo Juni nur noch 7085 Hektol. mehr vor
handen waren als Tultimo Juni 1892, während ultimo Mai
dert Mehrvorrrath gegen das Vorjahr noch 61 311 Hekktoliter
etrug.

Jute-Jnduſtrie. Die unter Vorſitz des Herrn Kom-
merzienraths zerrt ra am Donnerstag in Berlin
ſtattgefundene Verſammlung der Vereinigung Deutſcher Jute-
Jnduſtrieller beſchloß, wie uns mitgetheilt wird, die Erneuerung
des r e dränkungsvertvage unter der Bedingung, daß auch
die der Vereinigung nicht angehörenden Fabriken das eſtehende
Vertragener halt mit erſterer fortſetzen.

Die Staffeltarife für Mühlenfabrikate werden beibehalten.
Die am 13. d. unter dem Vorſitze des Eiſenbahnminiſters Tbielen
obgehaltene Konferenz, an welcher Müblenbeſitzer gus ſämmt
lichen Provinzen theilnahmen, beſchloß nach mehrſtündiger
batte einſtimmig, daß für die geſammte Mühleninduſtr e
gleiche Tarifirung des Mehles und Getreides undedingt nöthig el
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angsgeſellſchaften im Jahre 1892 ſind nach dem vorläufigen
Bericht der Berliner Börſen Zeitung im allgemeinen günſtig
geweſen. Von den 39 Geſellſchaften des deutſchen Reiches wurden
am Ganzen neu abgeſchloſſen 119730 Policen über 452 567 025.4
Koapital, und zwar bei den 19 Aktiengeſellſchaften 64 973 Policen
Aber 246 996 978 Kapital und bei deu 20 Gegenſeitigkeits
Geſellſchaften 54 757 Policen über 205 570 047 Kapital. An
neuen Abſchlüſſen erzielten allein die beiden größten Aktien-
geſellſchaften: Germania: 39 552 043.4&, Victoria: 46 966 363 zu
uimen 86 518 406 und die beiden größten Gegenſeitigkeits

eſellſchaften Gotha: 42 342 500 Leipzig: 36 227 700 d. i.
Zuſammen 78 570 200 Nach Abzug der durch Tod und aus
andern Urſachen erloſchenen Verſicherungen belief ſich der Ver
ſicherungsbeſtand am Jahresſchluß für alle Geſellſchaften zu
ammen auf 1270349 Policen über 44809 771 059 .4& Kapital.
on dieſem Verſicherungskapital beſitzen die 4 Geſellſchaften,

deren Verſicherungsſumme je 300 Millionen Mark überſteigt,
zuſammen 1842 Millionen Maxk, und zwar Gotha rund 632
Millionen Germania 460 Millionen Leipzig 384 Millionen

Stuttgart 366 Millionen Mark. Von der GeſammtEin-
nahme an Prämien, Zinſen c. mit 219358 068 wurden 77,6
Millionen Mark zur Grbötna der Reſervefonds zurückgeſtellt,
wäbrend 838 Millionen Mark für Sterbefälle, Ausſieuern,
Renten und Prämienrückgewähr, und ferner 29 Mill. Mark als
Dividende an die Verſicherten zurückfloſſen. Das Geſammt
vermögen der 39 Deutſchen Geſellſchaften betrug Ende 1892:
1426 Mill. und war verziuslich angelegt in Hypotheken mit
1038 Mill. in Grundbeſitz mit 35,9 Mill. in Policedarlehen mit 80 Mill. in Staatspapieren mit 53.5 Mill.
in Kautions und Lombarddarlehen mit 10,7 Mill. Die be
deutenden Fortſchrikte, die unſere einheimiſchen Geſellſchaſten
vuch für das verfloſſene r zu verzeichnen hatten, zeugen von
Ter regen Theilnahme, die das deutſche Publikum dieſen ſegens-
c n Jnſtituten in jährlich ſteigendem Maße ent

Serbiſche Staatseinnahmen. Die Einnahmen der ſerbi
ſchen Tabak Regie betrugen in der Zeit vom 1. Januar 1893
bis 30. Juni 4464 844 Fr. (gegen denſelben Zeitraum vorigen
Jahres 283 525 Fr. mehr), diejenigen der ſerbiſchen SalzRegie
in derſelben Zeit 1565 104 Fr. (oder 126 696 Fr. mehr).

T Kohlengrubenſtreit in England. London, 14. Juli.
Die Kohlengrubenbeſitzer in Lancaſhire und Theſbire haben be
kanntlich eine allgemeine Lohnherabſetzung beſchloſſen, zu deren
Begründung ſie darauf hinweiſen, daß in den Bezirken, wo
die Berat a redniguna nicht beſtebt, die Löhne 30 bis
z rmäßigt ſind und, daß die zur Vereinigung gebörenden
Arbeiter, indem ſie die Eröffnung eines Schiedsverfahrens ab
lehnen, mittelbar zugeben, u ein weſentlicher Lohnabzug ge
rechtfertigt ſei. Jnzwiſchen haben die Spreeeſiger in den
beiden Grafſchaften überall den Arbeitern bereits die einſchläg-
igen Ankündigungen gemacht, und nur an den Gruben, deren
Eigenthümer nicht zur Vereinigung der Beſitzer gehören, iſt
dies nicht geſchehen. Anderſeits werden die Arbeiter Vertreter
wählen, die am Montag in Mancheſter zu einer Berathung über
die Sachlage zuſammentreten ſollen. An den Gruben ſind
ungewöhnlich große Kohlenvorräthe angehäuft, und inſofern
Jind die Beſitzer auf einen Ausſtand vorbereitet; doch hofft man
einen ſolchen zu vermeiden und eine Einigung auf einen Lohn-
abzug von 20, (anſtatt der angekündigten 259) zu erzielen.

Ju den Kreifen der Rohzuckerfabrikanten herrſcht eine
roße Bewegung gegen den Beſchluß des Raffinerievereins betr.
inführung einer neuen Rendementsbeſtimmung für Robhzucker.

Eine große Anzahl Rohzuckerfabrikanten, u. a. auch der Mecklen
vurger Verein, haben bereits erklärt, nur nach dem bisherigen
Aſchenrendement Rohzucker verkaufen zu wollen. Auch der Halber
ſtädter Verein für Rübenzuckerfabrikanten, der ſich jetzt in einen
Zweigverein des großen Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie des
Deutſchen Reiches umgewandelt hat, erklärte ſich einſtimmig

gegen das Vorgehen des J und beſchloß, einerin Ausſicht genommenen großen Proteſtverſammlung von Roh-
Zzuckerfabrikanten zuzuſtimmen. Es wird ſich nun fragen, wer
in dieſem Streit die Oberhand behält, wenn die Rohzuckerfabri-
kanten einig vorgehben, ſo dürften ſie es ſein.

Land-Feuer-Societät des Herzogthums Sachſen. Aus

De s der deniſchen Lebeisberſicher
Societät iſt, wie im Vorjahre, wieder ein ganz erfreulicher Zu
wachs an fortlaufenden Verficherungen zugeführt worden der
ſelbe betrug 15 470 300 4 ſür m gbitior und 16 086 750
Mobiliar, zuſammen 31 557 050 während bei den kurzlaufen
den Mobiliar- hauptſächlich Diemen) Verſicherungen in Folge
Verſicherungs-Ablaufs und einer weniger günſtigen Ernte eine
Verminderung der Verſicherungsſumme um 5826 100.4 eingetreten
iſt. Die Jmmobiliar und Mobiliar-Verſicherungsſumme ſtellte ſich

jernach am Schluſſe des Jahres 1892 zuſammen auf 860478890
ark. Jn Bezug auf die Brandſchäden des Jahres 1892 iſt da-

gegen weniger Erfreuliches zu berichten; denn wie dieſelben ſaſt
von allen Feuer-Verſicherungs- Anſtalten ſowohl der Zabl, als
dem Umfange nach als außerordentlich hohe bezeichnet werden,
ſo gilt dies auch von dem Bezirke der diesſeitigen Societät, deren

chäden ſich auf 1005 506,45 bezifferten. Man glaubt im
Allgemeinen die Urſache der zahlreichen und nicht ſelten ſehr
ausgedehnten Brände hauptſächlich in der Trockenbeit und dem
biermit verbundenen Waſſermangel, aber auch nicht zum geringſten
Theile in den Stockungen von Gewerbe und Handel des Vor
jahres, ſowie in den trüben ſozialen, namentlich den Arbeiter
Verhältniſſen ſuchen zu müſſen. Es iſt aber auch bier noch der
bedaunerlichen Thatſache zu gedenken, daß die Brände in Folge
von Spielen der Kinder mit Streichzündhölzchen trotz aller
Mahnungen der Behörden eher in Zunghme als in Abnahme
begriffen ſind. Die diesſeitige Socielät bat indeſſen nicht nur
die ausnahmsweiſe großen Brandſchöden des Jahres 1892 ohne
Schwierigkeiten decken und ihren Genoſſen, wie bisber 25 des
Beitrags-Verhältniſſes erlaſſen, ſondern zu öffentlichen Zwecken
noch die Summe von 36 613,93.4 verwenden, auch dem Reſerve
fonds unter Hinzunahme ſonſtiger Einnahmen (Kapitalzinſen 2c.)
noch einen gewiſſen Betrag zuführen können, ſo daß letzterer
S Ende des Jahres 1892 ſich auf die Summe von 4138545,66

dark gehoben hat und ſelbſt für die ſchwerſten Brand-Calami-
täten den Genoſſen der Societät immer größere Sicherheit
bietet. Dieſe günſtigen Reſultate hat die Societät, wie ich auch
bier nicht unerwähnt laſſen will, zum Theil auch ihrer Mitalied
ſchaft an dem Feuer-Verſicherungs-Verbande in Mitteldeutſch
land zu danken. Dieſer Verband bat ſich in dem verfloſſenen
Berichtsjahre ganz beſonders bewährt, und von neuem beſtätigt,
wie wichtig es iſt, die Schäden zur leichteren Ausgleichung auf
eine möglichſt große Gemeinſchaft zu übertragen Der Mittel
deutſche Verband, deſſen Verſicherung im vorigen Jahre um
67 269 320 gewachſen und hierdurch auf die Summe von
1954 677 850 geſtiegen iſt, hat ſeiner Aufgabe auch im ver-

augenen Jahre voll und ganz entſprochen und die Vrandſchäden
einer Mitglieder vollſtändig gedeckt, ohne ſeine Reſerven irgend

wie in Anſpruch nehmen zu müſſen. t
Schließlich iſt hier noch der unter meiner Direktion ſtehen

den Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte zu
gedenken, da dieſelbe zeigt, wie ſehr ſie durch die große Zabl
der Brände des Berichtsjahres in Mitleidenſchaft geſogen wor-
den iſt. Dieſe Kaſſe, deren Mitglieder (zur Zeit 11 an der Zahl)
ſich aus verſchiedenen Staatsregierungen und öffentlichen Feuer
Societäten zuſammenſetzen, wird ohne jede Beihülfe von anderer
Seite lediglich von den Beiträgen ihrer Mitglieder unterhalten.
Dieſelbe hatte im vorigen Jahre an Unterſtützungen für im
Feuerlöſchdienſt Verunglückte und deren Angehörige die Summe
von 7529,86 (einſchließlich der Nebenkoſten), mithin gegen
das vorausgegangene Jahr 1891: 2222,94 .4 mehr zu zahlen.
Die bezüglichen Ausgaben haben daher die Beiträge der Mit-
glieder um 756,86 .4 überſchritten, welcher Betrag theils durch
die Zinſen vom Vermögen der Unterſtützungskaſſe, theils durch
ein Zurückgreifen auf zinsbar angelegte Gelder gedeckt werden
mußte. Das Vermögen der Unterſtützungskaſſe am Schluß des
abgelaufenen Jahres betrug 11506,79

Markktberichte.
Hamburg, 15. Juli. Oelkuchen- Markt. OriginalBericht der Halleſchen Zeitung von Achenbach u. Co.) Die Loge

des Marktes hat ſich wenig geändert. Die Nachfrage iſt nach
wie vor außerordentlich lebhaft und die Preiſe werden in Folge
deſſen hoch gehalten. Trotzdem in Marſeille in den erſten ſechs
Monaten dieſes Jahres nahezu eine halbe Million Centner
Erdnüſſe mehr eingeführt worden ſind als in dem erſten Halb-

dem uns ſoeben zugegangenen Verwaltüngsbericht der diesſeitigen jahr 1892, bleiben die Notirungen für Erdnußkuchen auf

-„JÜ. T „J-—J „JZS T 7„-JZS c.
vt. Boder Kredit S zo. o. gar. b 02,50do. Centr.B.-Pf. l. S. 0,20Kursnokirungen Schwed. St.-Anleihe 1886 31]2 96,40

der Berliner Börfſe do. do. 1890n ln Juli 2 Uhr Nachmittag n n e rt 14. a ags. o. o. 2n un r mittag Sexviſche r. 89,30
o. ente 1 78,50Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 188 5 18726

Zf WWzar. Gold Rente 478 935
7 o. o. 95,10Deutſche Reige Anleihe a do. do. 100 4 95,25S en Sennn 1 n ruh. e0. o. 2Greuß. conf. Staats/Anl. zu ſie do. Gold Inveſt. Anl.

do. 3 86,46 Eiſenbahn-Stamm u. Stamm-
Prioritäts-Actien.

Dividende 1892

do.
do. StaatsSch.Sch. 4 (99,90
do. Prämien- Anleihe 3 l

BerlineréSt.Oblig abgeſt. 3
do. o. neue e 99,25Erfurter StadtAnleihe 32 99,50

Halleſche do. v. Isd6 Be Aachen-Maſtricht 2 41681,40
do. do. v. 1592 e Altenburg- Zeitz 192,c0Magdeburger Stadt-Anl. 3 e Dortmund-Enſch. St.Pr. 4 101,50
do. do. v. 1891 312 98, G Halberſt.Blankenb. Eiſ. 106,10Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 e 98, G Ludwigsh Bexbach 91 225, 25
Berliner 412 18, 90 Lübeck Büchen 4 133,10
do. 20 Mainz-Ludwigshafen 41 09,40do. 32 99,50 G Marienvurg-Mlawka 73,90 GKur u. Neumärkiſche [3ſ5 99,00 do. do. St. Pr. 5 111,

Neue 31299,06 Oſtpreußiſche Südbahn 0 175,80Landſch. Central. r do. do. St. Pr. 2 106,75do. do. 3 e 99, G Saalbahn 0 23,90 GS do. do. 88.50 do. St.-Pr. 3 99/80S Oſtpreußiſche 97,50 WeimarGera 13,10Pommerſche 3 i 98,90 do. do. St.-Pr. 321387,B
S do. Werrasahn 0,88158,25Poſenſche, neue 4 102,50 Wöligiſee ife 20 570,25

e 312 97,50 Böhmiſche Nordbahn 5Sächſiſche r do. Weſtbahn TSchleſiſche, altlandſch. 3]2 98,50G Buſchtiehrader Bahn Ia. B. o
do. neue 32 98,80 DuxBodenbach 12Weſt preußiſche 31 97,90 Galiz Carl-Ludwigsb. abg. 4,08

S Kur u. Neumärkiſche 103,40 ſgKaſchau-Oderverg 4S Pommerſche 4 103,30 Kronpr. R. St. Sch. 43,96, G
S Preußiſche 4 103,40 Lemberg-Czernowitz 7 1214,50S Sächſiſche 4 103,30 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5
T. Schieſiſche 4 103,30 do. B. Elbethal)Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 98 G do. Südbahn 3)z 12,75Hamb. Staats Rente 3112 98, Jvangor-Dombrowo a 104,10do. Staats Anl. 1886 3 98,50B äurek Kiew 5
Sächſ. Staats Anl. 1869 l Ruſſ. Staatsbahn gar (5

Magdebg. Privratbank. 5 1109,10G Hibernia Shamrock 5 104,
Maklerbank s tto, Hildebrandt Mühlen 15 1 67 GWeininger Hypotkekenb. 6 109,80G Kbrder Puten konv. o 12,50B
Mitteldeutſche Creditbank 4 96,75 do. Stammprior. 6 129,80GNationalb. f. Deutſchland 5 108,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 138, G
Nordd. Bank-Actien 4 128,6 z Kette Dampfſchifffehrt 1 58,
Oeſterreich. Kredit ult. 9 Körbisdorfer Zuckerfabrik 21,108,6 G
Preuß. Boden- Kredit 134,90 Lauchhammer konv. 97,75G
do. Centr.Bod.Kr. (9ll2 162,10 raurahütte 4 101,25Gdo. Hypv. (Spielh.) 62125,50 G eipz. Brauerei Riebeck 10 176
do. do. (Hübner) 6 o5, G Lepooldshall. chem. Fabr. 3 179,75
do. do. volle 6109.10G do. St.Pr. 5 114. BRealkredit-Bank. 5095,756G e. Löwe Co. 18 258, GReichsbank 6,38 151,608 Luiſe Tiefbau konv. 3 61,25

Ruß. B. f. ausw. Handel b do. do. St Pr. 71to7,
Se Bank 116,30 G Diagdebg. Vaubank- Akt. 2Schaffhaus. Bank-Ver. 6 Magdebürger wert 20 235,25G
Schleſiſcher Bank-Ver. 51 2115,106 Magdebg. Gas-Akt. s 100,80 G
Weimariſche Bank conv. [4141121. 50 G Magdebürger Pferdebahn 6

Malzerei Wrede 41277,75G
Marienhütte b. Kotzenau 2 14,60
Menden Schwerte kv. 0 153,10 G

Jnduſtrie-Papiere.

Dividende 1882 do. St. Pr. 0 (65,656GA.G. f. Aniliufabr. 9 165,75G Norddeutſcher Lloyd 1 114,75G
Allgem. Elektr. 7 [132,90 Phönix B.Akt. Lit. A. 101,B
Anglo-Kont. Guano 1151,144,10G do. adgeſt. 10 16,256GAnhalter Kohlen la Pluto, Bergwerk I1113126,50 G
Anhalter Maſchinen o do. do. konv. 111311 00B
Berl.-Anh. Maſchinen 10 1126,40B Pomm. Maſch. konv. 31367,25
Berliner Bockbrauerei 0 1496 Riebeck Montanwerke 11 57B

do. Böhm. Brauh. 12 133B Roſitzer Braunko len 91,95G
do. Brauerei Königſt. 4 109,50 G do. Zucker f. 3 4,106
do. do. Sache 16 1301,G Sächſ.-Thür. Braunk. 721,do. do. Schultheiß 16 248,50 G do. St.-Pr. 7 21,G
do. Union Gratweil 3 (98,75G Salzunger Saline 98,75
do. Elektricit. W. 73 4142,25 Schleſ. Zinkhütte St.Akt 15 185, G
do. Thierg. Baugeſ. 10 154B do. St.-Pr. 15 85,50 G

Bismarckhütte 5 146, Schwartzlopff. 225, GBochumer Gußſtahl 61, 122 50G Ziemens Glasinduſtrie 11 161
Bonifazius Bergwerk 695, Ztaßfurt Chem. Fabr. 147,25
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 102,G Stollberger Zink Akt. 1 35,10G
Concordia Bergwerk 5 79, do do. St. Pr. 6 105 25

Zudenburg. Maſchinen 14 191 00G
Thüringer Saline 51077,50B
Truſt Aktion 16 128,40Beloce m 5 79.25

Cröllwitzer Papier 7 121G
Dannenba um. 8 85,25Deſſauer Gas-Act. 10 174,90BDonnersmarckhütte conv. 6 es,
Dortmund. Brgb. St. Pr. 0 Weſteregeln Alkali. 0 1122,90B

do. Union StPr. 58. 40G Witteuer Guß 10 121,506
129,B Wurm-Revier 894,60B

tlenvurger Kattun z 7 Zeitzer Maſchinen 20 238 25Eiſenh. Thale St.Pr. 8 104,90 G Sie ſo 2
Floether Maſch Act. 6 93, G
Freund Waſch. conv. Wechſelcourſe.

r

e h r e en err T Warſchau- Wiener 35Ausländiſche Fonds. Gotteardbahn. nene Glauziger Zuckerfäbrit 32]3130, S Privatdiscontz 3g
F. Jtal. r I 22,20 Werke 4 77,75G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,65Agent. Gold Anleihe J 4520 re Mittelmeerbahn 35/2 3575 Halt ſhe Baſhlhen“. x r 1 z 90

n e a ä“ 328 e Harkort StPr. konv. lij, j5 Amſterdam 100f1. 3 D. 168735„A. 0 5 36,60 t weizer Ceutral ahn J 7 do B ückenb F. 4 p tChilen. Gold Anleihe 1889 41 do. VNordoſtbahn 22 107,60 do: x do er F. er. Se W. zie „„Unionbahn 225 74,80 arpener Bergbau. r d ſ2525 S titt 5 S. 30Griech. Keine Rodee4 77 Weſtſicilian. Bahn i n Sächſ. M.. 7 16 Paris 100 Fr. r o geh
u deuwrentl 3 Heinrichstall 10 l126,8 Wien Oe. W. 100 fl. 10 T. 165,95do. Monopol- Anleihe 4 139,30 Bank Actien. 29do. Gold Anl. v. 1890 Dividende 1892 Ttalieniſche Rente 50(0 5 88,50 B. i. Elberf. 1 7 1127,80 Griſſb. St.-Anl 86, I. u. II. 4 52,50 Berliner HandelsGeſ. 6 134,90

Wierik. Anleihe 1888 6 j8,s0 do. ant 6 t00,756 Schlußkurſe.de Eta es iſi So e W 6do. Staats Eiſenb.Obl. 7/ raunſchw. Hann. Hypoth. 53[4110,50 i 5e et An s 4 o ren Vatt Venpoth. riß es do r.eher oldRente 75 Breslauer Dis van ſo 208 Siec. Kemm.“ 5 7 177,70 Laurahütte od. Stern uß 33,50 de Bank iſaſes sos Feutſche Bank 155,50 Bochumer Gußßahl 12250T e er Rente. Darmſtädter Bank 5114133, 40 Darmſtädter Bank 13325 Harpener KohlenPort. Staats Anl. 58—89 fr. 35, 25 See r le dert dandetegele uſchäft 1355 dte Sy eutſ e an n n p t S a 17 7 7en v. r de Sereherhaftas. ſei tts Nuhgralbent Deutſchlans 199,10 n woFrunn. und. 5 102,00 do. Hypottekenbank. 7 1120.G Marienvurg-Miawka 74,10 U Goldrente 94,70
amort DiscontoCommandit. 61177,60 reuß. Sudbahn 75/90 Ital. dentenmuſſ. ten. Mat t Sedener rer en e wer98, o 2z Gold Rente 1883 103,20 Erfurter van r 230 Hans ba 7

o. o. 1884 5 (107,20 Gothaer Zettelbank 5 113,306 P Bodenvecho. konſ. Eiſenb.Anleikel 4 do. Grund-Ereditb. a1ſa90,258 Tendenz: ruhiger.d e S. ver 4 99,05 do. do. junge i 93,10GKuſſ n Se 68, Leipziger Dank 30,10
8 68,60 do. Creditanſtalt s 72, 106 edo. NicolaiQblig. 4 a 98, Magdeb, Vankrerein h liäs c

Soelekät für das Jahr 1892 in foigenoes zu eninehmen: wer ſ derſelben Höhe, und die Fabrikaßken machen nicht im geriugſlen

Miene, von ihren Forderungen hinunter zu geben. Eine gewiſſe
Berechtigung hierzu finden ſie darin, daß der Bedarf in Frank
reich ſelbſt und in der Schweiz ſo bedeutend iſt, daß ibnen die
Waare ſo zu ſagen aus dem Hauſe geholt wird, wwodurch die
Vorräte in den Magazinen ſehr klein ſind, während man ſonſt
um dieſe Zeit mit ſehr großen Quantitäten zu rechnen hatte.
Cocusküchen ſind am meiſten von der Conjunctur be-
troffen. Die CoprahErnte iſt in dieſem Jahre weſentlich kleiner
als in normalen Jahren geweſen, was ſich am deutlichſten darin
zeigt, daß in Marſeille faſt 100 000 Ceninex weniger eingeführt
worden ſind aſs im vorigen Jahre. Da die Futter-Saiſon aber
erſt beginnen ſoll, die Nachfrage ſich alſo noch weſentlich ſteigern
wird, ſo ſcheint ein Fallen der Preiſe ausgeſchloſſen, wohl aber
ein weiteres Steigen. wahrſcheinlich zu ſein. Baumwoll-
ſaatkuchen, die bisher ſehr wenig von der Hauſſe betroffen
worden waren, ſcheinen jetzt auch von der allgemeinen Tendenz
ergriffen zu werden. Die Preiſe ſind in den letzten Tagen we
fentlich feſter geworden, und ein weiterer Preisaufſchwung ſcheänt
unvermeidlich zu ſein. Ebenſo geht es mit Palmkuchen
Seſamkuchen und Reisfuttermehl. Die Frage nach
Reisfuttermedl ſteigert ſich von Tag zu Tag, und es iſt anzu
nehmen, daß die Preiſe hierfür noch böher, viel e 4
werden, da dieſer Artikel, ganz beſonders dazu berufen erſcheint,
dem Mangel an Futter abzuhelfen.

Magdeburg, 15. Juli. Rohzucker. Unſer Rohzucker
markt trug in der abgelaufenen Berichtswoche ein faſt durchweg
ſtilles Gepräge. Nur zu Beginn dieſer Woche konnte eine Notiz
für 88er Waare auf Grund eines ſtattgehabten Verkaufs in
J aus erſter Hand feſtgeſetzt werden, während ſpäter
die Notizen für 92er und 8ser Waare wegen mangelnder Ge
ſchäſte ausfallen mußten. Jn Nachprodukten fanden einige Ver
käufe ſtatt, die anfangs zu unveränderten Preiſen abgeſchloſſen,
um Schluß eine um ca. 40 Pf. billigere Bewerthung fandenFür Keferungswaagre war gleichfalls nur wenig Intereſſe vor

handen, und es ſind nur einzelne Abſchlüſſe zu Stande ge-
kommen. Umgeſetzt wurden 18000 Ctr. Raffinirter
L r. Der Markt verkehrte in dieſer Woche in ruhiger ſteter

altung. Upſätze in Broden aus erſter Hand wurden in den
letzten Tagen nicht bekannt, da die Raffinerien zum Theil über
letztnotirte Preiſe forderten welche Käufer noch nicht anlegen
wollten. Für die gehandelten, gemahlenen tet wurden aber
theilweis 0,25 höhere Preiſe vewilligt. Notirungen für greif-
bare Waare mit Verbrauchsſteuer: Kryſtallzucker J. mit Sack
31,00 Würfel Zucker J. mit Kiſte 34.00 do. II. mit Kiſte
82.75 Gemahlene Brodraffinade mit Sack 32,25 Raffi
nade mit Sack 36,50-—30.75 Gemahlener Melis I. mit Sack
30.50 Farin mit Sack 25,25--28,25 Melaſſe: Beſſere
Sorten zur Entzuckernng geeignet 42-—43 Bé. (alte Grade) reſp.
80 820 Brix ohne Tonne 2,40--2,50 Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend 42--430 Vö. (alte Grade
reſp. 80-820 Brix ohne Tonne 2.40 bis 2,50

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffununge,un. Gutsbeſitzer Karl Gott-

fried Dietrich in Ulberndorf (Dippoldiswalde). Früherex Ritter
gutspächter Franz Bruno Pebzold in Kleinbauchlitz (Döbeln).
Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Gebrüder Llinkhaxd in
Duderſtadt. Kaufmann Theodor Klinkbard in Duderſtadt. Kauf
mann Gottfried Neutſch in Gardelegen. Steinbruchspächter und
Grundſtücksbeſitzer Friederich Döring in Venchan (Grimmo).
Schneidermeiſter Karl Heinrich Lanermann in Nenſtadt in
Sachſen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 17. Jull.

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, excl., 889 Rendem.
Nachprodukte excl., 750 Rendem. 15,10
Stimmung: matt
Brodraffinade I.

do. II. S 7Gem. Raffinade, mit Faß 30,75
Melis uruxe Faß 3,50

immung: ſtetigRohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg
pr. Juli
pr. Auguſt 17,60 Geld 17,65 Brief
pr. September 17,05 bez. Brief
pr. Oktober Dezember 14,72/2 Geld 14,78 Brief
pr.
Stimmung: matt.Hamburg, den 17, Juli. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker J. Product,
Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg

Juli 17,65
Auguſt 17,72
Oktober 15,07
Dezember 14,72!
Tendenz: matt.

Berliner Börſe vom 16. Juli.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete matt. Gleich bei Begtin

verlautete von einem angeblich aviſirten Artikel der „Köln. Ztg.
betr. eine abfällige Beſprechung des ruſſiſchen Nationaltarifes.
Ruſſiſche Noten ſetzten darauf ſchwach ein, während für die
Mattigkeit der Kreditaktien zumeiſt in öſterreichiſchen Bahnen
ünd auch in Fonds die weitere Steigerung der Banknoten in
Wien augeführt wurde. Heimiſche Bahuen hielten ſich relativ
gut ſchwach waren italieniſche, böhmiſche, Gotthardbahn aus
Juni Minus; behauptet dagegen Prinz Heinrichbahn undWarſchan Wiener Schifffahrtsaktien behauptet. Türkenlooſe
ſill. Montangktien bei abgeſchwächten Kurſen dennoch bebauptet.
Es verlautet übrigens daß es in England kaum zu Arbeitsein-
ſtellungen kommen dürfte, da man einen Ausgleich wegen Her
abſetzung der Arbeitslöhne erwartet. Jetzt gegen Schluß
ruhig bei behauptetem Lokalmarkt. Pribatdiskont 32 Prz,

Produktenbörſe. Die Vörſe ſetzte feſt ein, namentlich kaufte
die Platzſvekulation. Jm weiteren Verlaufe trat eine beträcht
liche Abſchwächnng ein, welche die Kurſe in Weizen und Roggen
auf das Niveau vom Sonnabend brachte, weil aus den Provinzen,
namentlich von Landwirthben, vielſeitige Verkaufsordres vorlagen,
wenn auch dieſelben nicht umfangreich waren. In Hafer ver
ſtärktes Angebot, namentlich aus den ruſſiſchen Häfen Rieval und
Livau. Rüböl gedrückt auf Abgaben der Spekulotion. Svpiritus
infolge der Stotiſtik Anfangs beſſer gekauft, bleibt ſchließlich

gedrückt. JuliAug. 160,—, Septw. g cä h Juli 160,t. 163, feſter.Noggen gä 139-145, Juli 144,--, Juli-Aug. 144,--, Sept
Okt. 146,--, beſſer.Hafer: loco: 176 190, Juli 176,75, JnliAug. 158 50, Sept
Okt. 152,75 matt.

Rüböl: loco: Juli 48 20, JuliAug. 48,30, ſchwach.
Spirikus (70er Waare) loco: 36,00, Juli 35,60 Ju Aug

35 60, Auguſt-Septemb. 35,70 Septemb.Dezemb. 35,90 ſchwach.

(50er Wagre) loco Petroleum loco 19,90.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

16, Juli 1,42] 17. Juli 1,42
0 8: 0,82roth. e enoth 5 030 7Straußfurt n SKlsleben 14. Juli 46 15. Juli 050 0,03

e

Außig 14. Juli 0,80 15, Juli 4 0,83) (0,03
Dresden 172 2741 0,02irnerhera- d e 037 0,01 Sa e 0 e f S 7 nVardo e a 4 0,05] 0.01
Wittenberge r 261 0,22 0,04Waſſerwärme 17/2 Grad. Circa 0,31 w. Der Pegel zeig
nur bis 0,40 w,

De



Sommer F. la n(Mittelenropäiſche Zeit.)
iltig vom 1. Mai 1893.Rbfahrt der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle a. S. a ch

Thüringen 3.25 V. 5.47 V. 7.25 V. (nur Sonntags bis Sulza).
*7.49 V. 79.45 V. *19.48 V. (unch Müchen-

u. Stuttgart *10.57 V. 11.36 V. 112 N.
2.22 N. *5 48 N. *6.10 V. mach München) 7.13 N.

9.32 N. 11.40 N.
1202 V. 2.54 4.83 V. 5.50 V. 6.49 V. *7 46 V.

9.12 V. 10.22 V. *19.44 V. 11.52 V. 1.48N. 352 N. 55.17 N. *5.35 N. 6 30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. (I.--3. Kl. *11.08 V.

12.22 N. (b. Cöthen). 6.48 V. (b. Cöthen). 7.27 V.
(J1--3 Kl.) 10.04 V. 11.00 V. (bis Cöthen).*11.43 V. 3.25 N. 5.53 N. 6.30 N.b. Cothen). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.

5.30 V. 68.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.52
V. 1.40 N. (n. b. Eisleben und Querſurt) 2.29 N.
r 02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.
11.48 N. (b. Eisleben).

12.28 V. *3.58 V. 14.42 V. 7.40 V. *9.19 V.
t 11.12 V. 7 1.52 N. 7 Fö.31 N. T 5.46 N. “*8.23
N. 8.47 N. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin)

*10.90 N.
7.52 V. 11.34 V. *2.25 V. (1.-3. Kl.) 6.30 N.11.10 N. (n. b. Torgau 3 Std. Aufenth.)
5.12 V. 7.57 V. 11.47 V. *.30 N. 3.17 N.
6.25 N. 10.00 N. (b. Halberſt.)

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.:
Tbüringen: *3.54 V. 14.37 V. 5.38 V. (v. Merſeb. n. Werktags).

7.03 V. *9.01 V. 19.40 V. 1.13 N. 3.11N. 5.11 N. 75.26 N. *8.18 N. 8.33 N.
*9.54 N. 10.46 N. (n. Sonntags v. Sulza) 12.16 V.

12.11 N. 5.20. V. 6.38 V. *7.21 V. I. -3. Cl.
7.49 V. 9.52 V. 10.42 V. *11.40 V. 1.17 N.(1. 3. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 N.

6. 15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
710.30 N. 52.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.9.02 V. (v. gut 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
339 N. *5.13 N. 7.95 N. 9.10 M. *11.92 N.

65.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (v. Eisleben) 1.25 N. 5.25 N. 7.41
58.16 N. 10.52 N.

3.18 V. 5.04 V. 738. V. (v. Vitterſfeld). 10.14
V. *9.40 V. 10.44 V. FI1.31 V. 2.07 R.

5.36 N. *5.44 N. *6 03 N. 9.04 N. *11.35 N.
6.44 V. *10.39 V. *1.92 N. 7.05 N 10.26 N.
5.38 V. (n. Werktags v. Cönnern 7.39 V. 10.15 V.

t 12.55 V. 5.07 N. *5.32 N. 9.08 N. 11.55 N.3 gidſge richens bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

Verpzig:

Magdeburg:

Nordhaufen:

Berlin:

Soragu-Guben:

Halberſtadt:

Leipzig

Magdeburg:

Nordhauſen:

Verlin:

Soprau-Guben:
Halberſtadt:

Halle a. S.,
Kaffee-Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo

Packete in den Preislagen à 160, 180, 200 u. 220
Pfg. per e Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die
hinreichend bekannten Verkanfsſtellen zu beziehen.

re
c

-Unterricht, n
HBä e, ehh,

Ersatz- und
Zubebörtheile,

Radutepsilien,

Bekletdungs- u. Ansrüstungs-Gegen-
stände für Radfahrer

zu Fabrikpreisen.

e Beparatuurenm.
Hall. Fahrräder-Depot, Halle, Martinsgasse 11.

(Leipzigerstr. „Erste Weiche,“)

Familien Verſorgung,
Alle deutſchen Reichs Staats u. Cominunal- c. Beamten, Geiſtlichen,

Sebrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jn-
ſtituten dauernd thätigen Privat-Beanmten, welche für ihre Hineerbliebenen
Jorgen wollen, werden anf den

Preußiſchen Beamten-Verein
Protektor Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens-, Kapital, Leibrenten und Begräbnißgeld
Verſichernngs- Anſtalt

gufmerkſam gemacht. 371Verſicherungsbeſtand 102589 910 Vermögeunsbeſtand 23,801,000
Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764,180 29 43. Die Kapital-

Verſicherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhaſter, als die ſog.
Militnairdienet-Versiceherung.

Infolge der eigenartigen Organiſationen (keine bezahlten Agenten)
S die Pramien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die

ruckſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern
koſtenfrei zugeſandt von der

Direktion des Preußiſchen Beamten- Vereins in Hannover.
Eiserne Einschaarpflüge.

Die besten Schäl- und Saatpflüge, zu Tausenden im Gebrauüch,
Pri mit ven pat. selbstthätigen Kastenregulator ohne ſtörende Hebelketten,

Locomobilen.
Dampf-ODresch-Maschinen-Stiften und Patent-Leisten-System.

Dampfgöpel von 1600 an.
Göpel-Dreschmaschinen, Stift- und Patentleisten-System breit und sehmal.

Mähmaschinen für Getreide und Gras auch Selbsthbinder
theils nicht ganz friſch aber garant. gut, auf Probe gegebene Maschinen v. 4150--1000.

Heuwender.
Pferderechen Taotz neueſtes Patent, ſehr beachtenswerth, mit großer Dauer.

Rüben-Hack- und Häufel-Maschinen.
Getrejdereinigungsmaschinen, Trieur, Schrotmühlen ete. ete. liefert in bekannter

guter Ausführung unter Garantie und Probegabe

AIw., Taatz C. V. Halle a, S,
Invaliditäts- und Alters-Versicherung.

82)

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden geheten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

S

Stahlhach Lauchstädt bei Merseburg.
Angevehmer, rahiger Landauſenthaltsort,

Wirksam bei Blutarmuth, Bleicheneht, Vervensehwäche,
überhaupt Schwächezustünden nach Wochenbetten, ferner Lüäh-
mungen, Rheumatiemus und Gieht. [8833Anfang der Saison 14. Mai er.

Bie Königliche Bade-Direction-
Bekanntmachung.

Jn unſer ProkurenRegiſter iſt zu
folge Verfügung vom heutigen Tage
unter Nr. 21 ſolgende Eintragung be
wirkt worden

J. die Spalte 6 unter Nr. 2 einge
tragene Prokura
des OberJnſp. Fritz Fiſchbach
in Querfurt,

iſt, erloſchen.
II. daſelbſt, Bezeichnung des Pro

kuriſten,
3. Adminiſtrator Wilhelm Movck,
4. Fabrikdirigent Hermann Naecke,

beide in Querfurt,
welche in Gemeinſchaft mit dem Buch-
halter Karl Keck in Querſurt derge-
ſtalt Collectiv Prokura ertheilt iſt,
daß zur Firmenzeichnung immer nur
je 2 berechtigt ſind.

Ouerfurt. den 15. Juli 1893.
Königliches Amtsgericht

gez. Neumann.

Bekanntmachung.
Die frei gewordene Bäckermeiſter-

ſtelle iſt wieder zu beſetzen. Quali
ficirte Bewerber, welche die Commiß-
Bäckerei gründlich verſtehen, wollen
ſich unter Einreichung ihrer Zengniſſe
bis 25. ds. Mts. bei nnterzeichneter
Direction melden. Emnkommen 1000 M.

pro Jahr. (712Lichtenburg b. Prettin a. E.,)5. Juli 1893
StrafanſtaltsDirektion.

Oeſſentliches Erſuchen
um gefällige Mittheilung über den
gegenwärtigen Aufenthalt

der unveredelichten Marie Nojak
aus Düben

ergeht hierdurch an diejenigen Polizei
bebörden, welche Auskunſt zu geben
vermögen

Die pp. Nojak iſt elwa 25 Jahre
alt, zieht ſchon ſeit längerer Zeit do-
micillos im Herzogtum Anhalt und in
der Provinz Sachſen umher und ſoll
als Zeugin in einer Strafſache ver-
nowmen werden, die hier gegen einen
verhaſteten Angeſchuldigten wegen ver-
ſuchten Raubmordes anhängig iſt.
Cöthen, den 14. Juli 1883.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht V.

Green.
o oKonkurseröffnung.

Ueber das Vermögen des Holz-
händlers Rudolf Nenhaus in Hallea. S.,
Alter Markt Nr. 18, iſt durch Beſchluß
des Königlichen Amtsgerichts, Abth. VI
zu Halle a. S. am

13. Juli 1893, Nachm. 7 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Jnſpektor a. D. J. Ed.
Peuſchel in Halle S.

Ofſener Arreſt mit Anzeigeſriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkure-
ſorderungen bis einſchließlich den
25. Seplember 1893.

Erſte Gläubiger- Verſammlung den
13. Sept. 1893, Vormittags 11 HüUhr;
allgemeiner Prüfungs Termin den
13. Oktober 1893, Vormittags 11 Uhr,
Zimmer Nr. 31.

Halle a/S., den 14. Juli 1893.
Grosse, Sekretair.Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

gerichts, Abtheilung VI.

erdingung
von ca. 4150 kg Petrolenm und 166 m
Dochtband zu 13, 18, 20 und 24 mm
Rundbrennern am 24. Juli er,, Vor
mittags 10 Uhr im diesſeitigen Ge
ſchäfislokal, woſelbſt Bedingungen ein-
zuſehen ſind. Offerten erbeten. [708
Kgl. Garnison- Verwaltung.

Jagdverpachtung.
JeGemeinde Troöſſin, Kreis Torgau, ſoll

vom 20. Auguſt er. an auf 6 Jahre
aus einer Hand meiſtbietend verpachtet
werden: 5100 preußiſche Mrg., davon
1500 preußiſche Morgen Wald und
Bruch und 70 preußiſche Morgen Tecche.
Sehr gute Rotbwild-, Rehwild-,
Haſen-, Hühner und Entenjagd. Ent
fernung der Revlergrenze vom Bahn-

of Dommitzſch (TorgauWittenberger
Fiſenbahn) 2 km. Bedingungen ſind
bei der untenſtehenden Gutsverwaltung
gegen Einſendung von 1 zu erhal-
ten. Verpachtungstermin

Miitwoch, den 9. Augnſt 1893
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zum Hirſch in Dommitzſch.
Die Verwaltung des RittergutsAmtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v. 8--11 Uhr

8 5 der Kontroſlbegte Lnegel, gr. Vranhausgaſſe 23. Troſſin.

s Rittergutes und der

Pflaumen- Verpachtung.
Die Pflaumennutzung der Gemeinde

Zwebendorf ſoll
Mittwoch, den 19. Jnli,
Rachmittags 3 Uhr

im dortigen Gaſthanſe meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen vor dem

70Terminc.
Die Ortsbehörde.

3

450,000 Mk.
Hinterlaſſenſchaſtsgelder ſollen hy

vatWtariſch unr anf Acker à 3
Zins,10 Jahre unkündbar
angelegt werden. Anträge mit An
ganbe des Grundſteuer-Reinertrages ein

zureichen unter A. 967 anHansenstein Vogler A.-G.,
Magacebuvg.
500 Schock derbe Skrohſelle

re T ean J i Querfort.
Prima gekrockrete

Bertreber
in Ladungen, und einzelnen
J Centnern offerirt billigſt

Ernst Voigt.
Domplatz 9. Fernſprecher 445.

80 fette zum Vexfaunf auf
Domäne Gutterſtedt bei Querfurt.

Eine Kuh mit Kals verkauft F.
Beceker, Teutſchentbal. 703
Wieſenhen geſund und kernig

e liefert jed. Bahn
ſtation freo. billigſt. Beſte Referenzen

4 erforderlich.
Paul Frauke, Salzwedel

Hartobſt-Verpachtung.
Das diesjährige Hartobſt des Kam-

r ytez Kloſter Naundorf b. Allſtedt
ſoll am

Freitag, den 21. Jnli
Vormittags 11 Uhr

meiſtbietend verkauft werden.

Hotelverkanf.
Das im
Badeort Lankerberg im Harz

belegene Hotel
„Zum ZSchützenhaus“
mit großem Theaierſaäl u. Concert-
arten ſoll verkauſt oder verpachtet
werden.Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe
der Curpromenade, dem Bahnhof
Curpark gegenüber und eignet ſich zu
einem größeren ünternehmen. Näh.
durch die Veſitzer- 56:

606

Gebr. Geyer.
Eit ca. 120 Acker umfaſſendes Gut

in der Nähe von Vorna ſoll
vom 1. Juni 1894 ab auf 12 Jahre
verpachtet werden. Erforderliches Be
triebscapital 20000 Mk. Näheres drch.
Rechtsanwalt Dr. Goering, in Borna

Gutskauf- od. Pacht-Geſuch.
Suche ein Gut mit guten Bodeuver-

hältniſſen bei einer Anzahlung von
80 100 Mille Mark zu kauſen oder zu
pachten. Offerten unt. Z. 719 bef. d.

Exp. d. Bl. (719Suche ſofort Reſtauration oder
Vikinalien-Geſchäft zu pachten oder
mit Grundſtück zu kaufen. Adreſſen
bis Morgen u. Z. 230 Exv. d. Ztg.

im Fichtelgebirge.Alexandersbad Subalpiner Ge
birgscurort für Nervbenkrankheiten
(Waſſerheilanſtalt) und Frauenkrank-
heiten (Stahlbad). Station Markt-Red-
witz. Saiſon: bis Oktober.
316 Dr. F. C. Wüller.
Generalverſammlung
des Halleſchen Vereins zur Wind-
mühlen- Affecnranz Sonuabend, den
22. Juli er., Vorm. 10 v in

S. im Gaſtbauſe zum „Prinz
arl. Tagesordunng:
1. Rechnungslegung, 2. Statuten-

änderungen.
Halle a. S., den 10. Juli 1893.

Der Vorſitzende,
Mize,

Rechtsanwalt in Halle a. S.
Goldene

Damen Uhr
in Vad Wittekind oder auf dem Wege
von dort nach der Halteſtelle der electr.
Bahn verloren. Abzugeben
724 Mötzlicherweg 1.

G. Divan b, z. verk. Gevraſtr. 13p.

Veu?! Veu?!Ueberzeugung macht wahr!
Beste Glattstrohdreseh-minnsehine der Gegenwart.
Wo eine ſolche Maſchine dorhanden,

wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
S Macchine liefert ſogar das Stro
S ſchöner und glatter, als der Flegei

u. erzielt abſoluten Reindruſch. An
S ſpannung 1--2 Pferde. Preis Mark

80. Enmpfehle noch meine be-

eſucht.

S rühmten 2 u. 3 kombinirten Pflüge,
Putzmühlen Mk. 50.--. Pferderechen

S Mk. 65.-- Waſchmaſchinen, Wäſche
a wangeln 2c. Katalege gratis und

ſre. durch Paul Grams, Kolberg.
Großes kräftiges reines Roggenbrod

von vorzüglichem Geſchmack empfiehlt
Carl Koech, Herrenſtraße 1. 325

Die Pachtung in Belleben giebt ab
ein Paar alte ausrangirte Arbeits

pferde. 711GebauexeSchwetſchke ſche Vuchdruckerei in Doſe Sogle).)

Ein junger Landwirih. Abiturient
einer Londwirthſchaftsſchule, 21 Jahralt, evang., 2 Jahr in der Praxis, Jucht
zur weiteren Ausbildung eine Stelle
als Verwalter ohne Gehalt zu ſoſort
in guter Wirthſchaft. Gefl. Offerten
unter Z. 6G62 an d. Exp. d. Zeitung.

Oeconomie-
Eleven-Gesuch,
Zum 1. October d. Js. ſuche untes

w. perſönl. Anleitung einen Eleven.
Rittergut Gorsleben b. Heldrungen.

(Sangerhaufen -Erfurt).

Ein junges Mädchen findet zum 1
Augnſt auch ſpäter Stellung zur Er
(ernung der Wirthſchaſt auf Rittergut
Dehlitz a. S. bei Weißenfels.

Koch, Jnſpektor-

Junge Mädchen k. das Kochen unt.
Leitung der Hausfrau unt. günſt. Be
dingungen erl. Geſ. ſof. eine Köchin weg.
Erkrankung d. jetzigen 2Küchenmäd ch. I.
Auguſt geſ. d. Fr. Scholle Leipzigerſtr. t1.

Matmnſellgeſuch.
Zum 1. Oktober wird auf Rittergut

Zangenberg bei Zeitz eine in J
Milchwirthſchaſt, Federviehzucht un
Küche gründlich erfahrene Mamfelt

geſucht. 1709Ein verheiratheter Oberſchweizer
findet zum 1. Okt. bei freier Wohnung
zu ca. 40 Stück Rindvieh, 30 Stück
Jungvieh und 40 Stück Schweine
Stellung. Zeugnißabſchriften u. Ge-

haltsanſprüche ſind unter Z. 569
einzuſenden an die Expedition der

Zeitung. 569Geſucht: 1 Hofverwalter für größ.
Gütercompl. b. Halle. Dauernde Stelle
mit Ausſicht auf Avanc. bis z. Jnſp-
Antr. ſoſort. Gehalt 500 Mk. 1 j.
Hofverwalter b. 2490-300 Mk. Geh.
J. Oktb. dch. Binnew eiss, große
Mär'erſtraße 9. 731

Für mein Colonial Farben, Eifen
u. Kurzwaarengeſchäft ſuche per J.
October einen ſoliden jungen Mann

Kloſtermansfeld. F. C. Vranz.

S ſofort einen jüngerenSuche Volontairverwalter bei

freier Station. 707Rittergut Vogelgeſang, (Halteſtelle)
bei Dommitzſch.
B. Mnaempel.

7 7 ar W mWirthſchafterin-Geſuch.
Eine durchaus tüchtige, ſelbſtändige

Wirthſchafterin wird ver ſofort oder
ſpäter geſucht. Rittergut Brodan beiZſherian Provinz Sachſen 6

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochm mſells werden geſucht und
jach jew. d. Pauline Fleckingev
Ranniſcheſtraße 18. 714

Vermielhungen.
e erW 2 Stuben, u

Et. gr. Ulrichſtr. 52 p. 1. Oct. z.
verm. Näheres bei Marini, gr.
Ulrichſtr. 5. 700

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5, Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubebör 1. Oktober er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt Etage.

Rannmſſcheſtr. 14.
Wohnung, 4 Zimmer, 3 Kammernu. ſaumiilches Zubehör 1. Okt. für

480 Mk. zu ver588 4 Jyligs Gerbſt.

Oſſeuen. geſuchlestellen

Werzsehafe ſteh.
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